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Neu aufgestellt in die Zukunft
Frank Ohlenburger wird technischer Leiter der Haigerer Stadtwerke

HAIGER (öah/rst) – „Ich bin
überzeugt, dass wir mit
unserer neuen Führungs-
mannschaft gut aufgestellt
in die Zukunft der Stadtwer-
ke gehen können“, sagte
Bürgermeister Mario
Schramm bei derVorstellung
des neuen technischen Be-
triebsleiters der Stadtwerke,
Frank Ohlenburger. Der Ma-
gistrat der Stadt Haiger hat-
te sich einstimmig für den
56-jährigen Haigerer und
dessen Team-Konzept aus-
gesprochen.

Insgesamt 12 Experten hatten
sich für die technische Leitung
beworben. Allerdings legte nur
Ohlenburger ein „Mannschafts-
Konzept“ vor, in dem auch Eric
Benedict Haas und Markus
Schwab eine wesentliche Rolle
spielen. Diese Idee überzeugte.
Das Trio wird sich künftig um al-
le technischen Themen rund um
Erdgas, Wasser, Wärme und
Strom kümmern, während Mar-
kus Peter, als neuer Erster Be-
triebsleiter, weiterhin für den
kaufmännischen Bereich die Ver-
antwortung trägt.

Der Betrieb muss sich
kontinuierlich
weiterentwickeln und
immer gut laufen

„Der Magistrat ist überzeugt,
dass eine Besetzung der Stelle
aus den eigenen Reihen sinnvoll
ist“, sagte Bürgermeister
Schramm bei der Vorstellung
Ohlenburgers: „Das wichtigste
ist, dass sich der Betrieb konti-
nuierlich weiterentwickelt und
immer gut laufen muss.“ Dafür
stehe das Team Ohlenburger-
Haas-Schwab mit seiner großen
Erfahrung. „Hier sind echte Spe-
zialisten am Werk – und das ist
ganz entscheidend für die Zu-
kunft der Stadtwerke!“
„Wir leben in herausfordern-

den Zeiten“, fasste der Erste Be-
triebsleiter Markus Peter die ak-

tuelle Situation zusammen. „Die
Energiemärkte spielen verrückt.
Wir müssen die Energiewende
umsetzen. Da ist ein wenig Kon-
tinuität sicher nicht verkehrt“.
Für Konitinuität will Frank Oh-

lenburger mit seinem Team sor-
gen. Der 56-Jährige ist seit Mai
1986 bei den Stadtwerken be-
schäftigt. Zuvor hatte er bei der
Firma Weiss in Frohnhausen
zwei Ausbildungen zum Ener-
gieanlagen-Installateur und zum
Energieanlagen-Elektroniker ab-
solviert.

Der neue technische
Leiter hat große
Erfahrung als Stellvertreter
der Betriebsleitung

Bei den Stadtwerken in Haiger
war er viele Jahre Stellvertreter
der technischen Leiter Heinz
Bartels und Dr. Torben Dieter-
mann, kennt also das Geschäft
aus dem „effeff“.

An Ohlenburgers Seite stehen
Eric Benedict Haas und Markus
Schwab. Der 34-jährige Eric B.
Haas, der die Leitung des Netz-
betriebes Strom übernehmen
wird, ist ein Eigengewächs der
Stadtwerke. 2005 startete er eine
Ausbildung zum Elektriker für
Energie- und Gebäudetechnik
und bildete sich anschließend
konsequent weiter. Mittlerweile
ist er staatlich geprüfter Techni-
ker für Elektrotechnik, techni-
scher Betriebswirt, Ausbilder
und Bachelor of Science in Wirt-
schaftsingenieurwesen.

Ein Eigengewächs und
ein Fachmann aus
der Nachbarschaft

Markus Schwab kam in 2020
zum Team der Haigerer Stadt-
werke. Der 43-Jährige aus Weil-
münster ist gelernter Zentralhei-
zungs- und Lüftungsbauer und
arbeitete 13 Jahre lang in Weil-

münster, wo er für die Wasser-
versorgung zuständig war. Seit
2018 besitzt er den Meisterbrief.

In Haiger ist er verantwortlicher
Leiter des Netzbetriebs Gas und
Wasser.

Die Stadtwerke Haiger sind ein
kommunales Versorgungsunter-
nehmen mit den Bereichen
Strom, Erdgas,Trinkwasser
undWärme.
Der Eigenbetrieb der Stadt Hai-
ger mit seiner Zentrale in der
Hüttenstraße beschäftigt aktuell
33 Mitarbeiter und vier Auszubil-
dende im technischen und im
kaufmännischen Bereich.
Drei Tiefbrunnen, drei Quellen
und acht Stollen stellen eine aus-
reichende Trinkwassergewinnung
für Haiger sicher. Das gewonne-
ne und aufbereitete Trinkwasser
wird in 13 Hochbehälter mit
einem Fassungsvermögen von
insgesamt 7400 Kubikmetern
zwischengespeichert.
Über das rund 230 Kilometer lan-
ge Leitungsnetz wird das Trink-

wasser anschließend an etwa
7400 Haushalte in der Kernstadt
und den 13 Stadtteilen weiterver-
teilt.
Im Bereich Strom sind 28 Kilo-
meter Mittelspannungs- und 74
Kilometer Niederspannungskabel
verlegt. Es gibt rund 1740 Strom-
hausanschlüsse und 3300
Stromzähler.
In der Gasversorgung unterhal-
ten die Stadtwerke ein rund 13
Kilometer langes Mitteldruck-
Rohrnetz sowie ein Niederdruck-
Rohrnetz von rund 14 Kilometer
Länge, über das etwa 1700
Hausanschlüsse mit Erdgas ver-
sorgt werden. Insgesamt sind im
eigenen Netzgebiet 1830 Gas-
zähler verbaut.
Weitere Informationen:
www.stadtwerkehaiger.de

DIE STADTWERKE HAIGER

Bürgermeister Mario Schramm (rechts) mit der neuen Leitung der Haigerer Stadtwerke (von links): Markus Schwab, Frank
Ohlenburger, Eric Benedict Haas, Markus Peter. Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

Die Haigerer Stadtwerke versorgen die Bevölkerung mitWasser, Strom, Gas undWärme. Foto: Stadtwerke Haiger

Landesregierung
ändert Verordnung
2G-Regel im Einzelhandel abgeschafft

WIESBADEN/HAIGER (red) –
Die Hessische Landesregierung
hat zum 7. Februar Änderungen
an der Coronavirus-Schutzver-
ordnung beschlossen. Diese be-
treffen insbesondere die Ab-
schaffung der 2G-Regelung im
Einzelhandel sowie neue Vorga-
ben für Großveranstaltungen, zu
denen wieder mehr Zuschaue-
rinnen und Zuschauer zugelas-
sen werden können. „Wir er-
möglichen damit mehr Freihei-
ten, gleichzeitig schützen wir die
Menschen durch klare Vorgaben:
Beim Einkaufen muss zukünftig
eine FFP2-Maske getragen wer-
den. Und bei Großveranstaltun-
gen gilt auch weiterhin die 2G-
Plus-Regel“, sagte Ministerpräsi-
dent Volker Bouffier.

Bouffier hatte dazu eine Erklä-
rung im Landtag abgegeben und
betont, für diese Bereiche habe
es in der Ministerpräsidenten-
konferenz noch keine zufrieden-
stellende Lösung gegeben. „Um-
so mehr begrüße ich es, dass
sich die Länder jetzt auf einheit-
liche Regelungen bei Veranstal-
tungen geeinigt haben. Das stei-
gert die Verständlichkeit und Ak-
zeptanz der Maßnahmen. Mit
der Regel für öffentliche Veran-
staltungen verbessern wir auch
die Situation innerhalb der Bran-
che und wirken den Existenzsor-
gen vieler Kulturschaffender
Sportvereinen entgegen“, sagte
der Regierungschef.

Regelungen für
Großveranstaltungen

Bei Großveranstaltungen im
Freien dürfen zukünftig bis zu
50 Prozent der Plätze besetzt
werden – höchstens aber 10.000
Zuschauer. Im Innenbereich
wird die Auslastung auf maximal
30 Prozent und bis zu 4000 Be-
sucher begrenzt. Die Teilnahme
ist weiterhin nur für Geimpfte
und Genesene möglich.

Regeln im Einzelhandel

Im hessischen Einzelhandel
wird die 2G-Regel aufgehoben.
„Das sorgt für Klarheit“, so der
Ministerpräsident. „Wir unter-
scheiden jetzt nicht mehr zwi-

schen Grundbedarf und dem üb-
rigen Einzelhandel, sondern be-
handeln diese Bereiche gleich.
Damit entfallen die aufwändigen
Zugangskontrollen. Zugleich er-
höhen wir den Schutz der Kun-
den, indem wir das Tragen einer
FFP2-Maske ab 16 Jahren ver-
bindlich vorschreiben, und zwar
hessenweit in allen Geschäften,
also auch in Supermärkten“, er-
klärte der Ministerpräsident.
Die Situation an den Kliniken

sei aktuell „beherrschbar“. Da-
her nehme man auch von der
Hotspot-Regelung Abstand, die
etabliert wurde, als die Delta-Va-
riante dominant gewesen sei. Sie
griff bislang in Städten und
Landkreisen mit einer Inzidenz
über 350. Das ist derzeit in ganz
Hessen der Fall. Die vorherr-
schende Omikron-Variante sei
zwar deutlich ansteckender,
gleichzeitig erkrankten weniger
Infizierte derart schwer, dass sie
auf einer Intensivstation behan-
delt werden müssten.
Gleichzeitig gilt – wegen des

hohen Infektionsrisikos – die
2G-Plus-Regel für Innenräume
jetzt landesweit und inzidenzun-
abhängig. Bei Veranstaltungen
mit mehr als zehn Teilnehmen-
den, in Kinos, im Restaurant und
beim Hallensport müssen alle
Gäste, Teilnehmende und Zu-
schauerinnen und Zuschauer die
2G-Plus-Regel erfüllen. „Wir
müssen weiter vorsichtig bleiben
und unsere Schritte sorgfältig ab-
wägen, um die Pandemie hof-
fentlich nach und nach einzu-
dämmen und der Normalität
wieder ein Stück näher zu kom-
men“, so der Hessische Regie-
rungschef abschließend.
Sollte die Hospitalisierungsin-

zidenz in Hessen über den Wert
von 9 steigen oder 400 Intensiv-
betten belegt werden, wird die
Landesregierung über weitere
Schritte beraten, damit das Ge-
sundheitssystem nicht überlastet
wird. Aktuell liegt die Hospitali-
sierungsinzidenz in Hessen bei
6,93. Es sind 216 Intensivbetten
belegt. Abschließend betonte
Ministerpräsident Volker Bouf-
fier nochmals die Bedeutung des
Impfens: „Impfen schützt immer
noch am besten vor schweren
Verläufen“.
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Ev. Kirche Haiger, Rodenbach
und Steinbach:
Livestream Gottesdienste aus der
Stadtkirche über YouTube.
Sonntag, 13.2.:
Haiger: 10.30 Uhr
Rodenbach: kein Gottesdienst
Steinbach: 10.30 Uhr
Wenn nicht anders vermerkt: alle
Gottesdienste unter 3G-Regeln
(Nachweis bitte bereithalten).
Infos über www.kirchengemeinde-
haiger.de.
Ev. Gemeinschaft Haiger
(Mühlenstraße 12):
So.: 10 Uhr, Gottesdienst.
Freie ev. Gemeinde Haiger
(Hickenweg 34):
Sonntags: 10 Uhr Gottesdienst.
Mo.: 17 Uhr Jungschar. Di.: ab 19
Uhr Jugendkreis. Mi.: 15 Uhr Bi-
belgesprächskreis (GBS). Do.: 17
Uhr Teenkreis.
Evg.-Freik. Gem. Haiger
(Schillerstraße):
Sonntag: 10.30 Uhr Gottesdienst
incl. Kindergottesdienst. Anmel-
dung vor Ort. Livestream unter
www.efg-Haiger.de/Live.
Di.: Krümelkiste (Kinder 0-3 Jah-
re/vorm. oder nachm. im Wech-
sel) , Termine unter www. efg-hai-
ger.de/kruemelkiste; 17-19 Uhr,
Teenkreis (7.-9.Klasse). Mi.: 17-
18.30 Uhr, Ameisenjungschar (1.-
3. Klasse); 17-18.30 Uhr, Jung-
schar (4.-6. Klasse); 19.30 Uhr,
Treffpunkt Gebet; 20 Uhr Treff-
punkt Bibel. Do.: 19 Uhr Jugend
Neuapostolische Kirche Haiger
(Frauenbergstraße 4):
So.: 10 Uhr, Gottesdienst.
Mi.: 20 Uhr Gottesdienst.
Evangelische Kirche Allendorf
und Haigerseelbach:
Sonntags: Haigerseelbach: 9.30
Uhr und 11 Uhr, Gottesdienste, ev.
Kirche (Tränkestr.)
Es gelten die 3G-Regeln (geimpft,
genesen oder getestet, Kirchenge-
meinde bietet keine Tests an). Wer
am Gottesdienst teilnehmen will,
wird gebeten, sich rechtzeitig bei
den Küstern (02773/7109923) an-
zumelden. Kontakt über www.ev-
kirche-allendorf.de.
Pfarramt: Tel. 02773/5115.
Online: Informationen gibt es über
www.ev-kirche-allendorf.de. Got-
tesdienste, die Andachten „Täglich
Brot“ und ugendandacht „Inspira-
tion“ gibt es auf dem Youtube-Ka-
nal „Ev. Kirche Haiger-Allendorf“.
Ev. Kirche Dillbrecht, Fellerdilln,
Offdilln:

Gottesdienste in den Gemeinde-
häusern. Es gilt die 3G-Regelung
(wird kontrolliert). Anmeldung ist
nicht erforderlich. Für andere Ver-
anstaltungen gilt 2G. Ausgenom-
men Kinder und Jugendliche
(Nachweis durch Schul-Testheft).
Sonntag, 13.2.: 9 Uhr Dillbrecht;
10.30 Uhr Offdilln.
Sonntags: 10.30 Uhr, Kindergottes-
dienst in Dillbrecht. Die Gottes-
dienste auch im Livestream unter
www.kirchengemeinde-dillbrecht.
de/live.
Bibelstunden: jeweils 19 Uhr: Off-
dilln montags, Dillbrecht donners-
tags.
Jungschar: freitags 17.15 Uhr in
Dillbrecht.
Freie ev. Gem. Dillbrecht (Daal-
straße 10):
So.: 10.30 -11.30 Uhr; am 1. So. im
Monat: 18 -19 Uhr.
Do. 19.30 – 20.30 Uhr: Bibel- und
Gebetskreis.
Freie ev. Gemeinde Fellerdilln:
Präsenzgottesdienste:
So.: 10 Uhr, Gottesdienst und Bi-
belentdecker.
Mo.: 10 Uhr Gemeindegebetskreis;
18.30 Uhr, Teenkreis - Lighthouse.
Di.: 9.30 Uhr, Frauengesprächs-
kreis (jd. 3.); 17 Uhr, Jungenjung-
schar (2-wöchig); 20 Uhr Haus-
kreis (2-wöchig). Mi.: 14.30 Uhr,
Seniorenkreis (jd. 1.); 16.30 Uhr,
Die wilden Kids im Abenteuerland
(jd. 3.). Do.: 20 Uhr, Zeit für Ge-
bet/Kleingruppen (wechselnd).
Ev. Allianz Oberes Dilltal: Alli-
anzgebetswoche (10.-16.1.) unter
dem Thema „Sabbat“.
Samstag 15.1.: FeG Offdilln (An-
meldung online unter off-
dilln.feg.de). Am Montag (Kir-
chengemeinde) gilt die 2G-Rege-
lung, an den weiteren Abenden
(FeGs) die 3G-Regelung. Eine Teil-
nahme ist nur mit Vorlage eines
Nachweises möglich.
Ev. Kirchengem. Langenaubach
und Flammersbach:
Gottesdienste 3G mit Maske /
Gruppen und Kreise 2G mit Mas-
ke.
Sonntag, 13.2.: Gottesdienst: 9.30
Uhr in Langenaubach; 10.35 Uhr
in Flammersbach. Donnerstag,
17.2.: 19 Uhr gemeinsamer Bibel-
abend, Kirche Langenaubach.
Langenaubach: Mo.: 20 Uhr
#(Auszeit-)Zeit mit Gott (jd. 3); 19
Uhr Männer Aktions-Treff (jd. 1.).
Di.: 16-17.30 Uhr Konfirmanden-
unterricht; 19 Uhr Frauentreff (jd.

3.); 19 Uhr Kreativ-Kreis (jd. 1.).
Mi.: 9.30 Uhr Krabbelgruppe; 20-
22 Uhr SportGeist, Grundschul-
Turnhalle LA; ab 19 Uhr Jugend-
raum (jd. 1.+3.). Do.: 16 Uhr
Frauenstunde (jd. 2.); 16-16.30
Uhr Krabbelkirche (jd. 1.).
Kirchenchor, aktuelle Infos über
die Chor-WhatsApp.
Flammersbach: Mi. 15 Uhr Frau-
enkreis (jd. letzten).

Evg.-Freik. Gem. Flammersbach:
So.: 10 Uhr Gottesdienst / Abend-
mahl – jd. 1., 3. und 5. Sonntag
mit Predigt. Di.: 20 Uhr Gebets-
stunde. Fr.: 15 Uhr Kinderstunde;
18 Uhr Mädchen- u. Jungenjung-
schar, 20 Uhr Jugendstunde.
Ev.-Freik. Gem. Haigerseelbach:
So.: 10 Uhr, Mahlfeier/Abend-
mahl; 11 Uhr Predigtgottesdienst
(wird als Livestream übertragen
über den Youtube-Kanal der EfG
Haigerseelbach). Do.: 20 Uhr, Bi-
bel-/Gebetsstunde.
Ev. Gemeinschaft / CVJM Lan-
genaubach: So.: 10.45 Uhr, Got-
tesdienst. Mo.: 17.30 bis 18.45
Uhr, Jungschar; 19 Uhr, Teenkreis;
19.30 Uhr, „Auszeit mit Gott“ für
Frauen (jd. 1. im Monat).
Ev. Kirche Ober-, Niederroß-
bach/Weidelbach:
Sonntags: Gottesdienste um 9.15
Uhr und 10.30 Uhr im Wechsel in
den Kirchen Weidelbach, Oberroß-
bach und Niederroßbach.
Dienstags: Bibelstunde, 19 Uhr
Gemeindehaus Weidelbach.
Christl. Versammlung Oberroß-
bach (Inselstr. 17): Sonntags:
10.30 Uhr Wortverkündigung (pa-
rallel Sonntagsschule).Mi.: 16 Uhr
Jungschargruppe 1 (5 Jahre bis 4.
Schuljahr); 17.45 Uhr Jungschar-
gruppe 2 (5.-7. Schuljahr); 20 Uhr
Bibel- und Gebetsstunde. Do.: 20
Uhr Jugendstunde.
Freie ev. Gem. Offdilln:
So.: 9.30 Uhr, Gottesdienst.
Mo.: 9 Uhr, Frauen-Gebetskreis; 20
Uhr, Jugend. Di.: 18 Uhr, Jung-
schar; 19.30 Uhr, Teenkreis. Mi.: 9

Uhr, Männer-Gebetskreis; 20 Uhr,
Gebetsstunde.
Freie ev. Gemeinde Rodenbach:
So.: 10 Uhr Gottesdienst; 10 Uhr
KidsChurch. Mit Voranmeldung
über die Homepage.
Di.: 19 Uhr Gebetsstunde; 19 Uhr
Gewächshaus (jd. letzten im
Mon.). Mi.: 10 Uhr Mutter-Kind-
Kreis (jd. 1.). Do.: 17.00 Uhr Jung-
schar (7–12-Jährige). Fr.: 14.30
Uhr Seniorenkreis (jd. 2.); 19 Uhr
Jugendgottesdienst „XChange“
(jd. letzten im Mon.).
Ev. Kirche Sechshelden:
So.: 9.30 Uhr, Gottesdienst; an jd.
letzten im Mon. um 18 Uhr.
Mo.: 14.30 Uhr, Frauenhilfe im
DGH. Di.: 19.30 Uhr, Frauenhilfe,
ev. Gemeindehaus. Mi.: 9.30 Uhr,
Spielkreis für Babys und Eltern, ev.
Gemeindehaus; Web-Andachten
sonntags 11 Uhr.

CVJM und Landeskirchliche Ge-
meinschaft Sechshelden:
So.: 14 Uhr, Gemeinschaft, Ver-
einshaus.
Di: 17-18.30 Uhr, Jungschar CVJM
(9-13 J.), Vereinshaus.Mi.: 20 Uhr,
Gebetsstunde. Kinder und Jugend:
Mi.: 18-19.30 Uhr, Teentreff (14-16
J.), ev. Gemeindehaus.
Do.: 17-18.30 Uhr, Jungschar
CVJM (6-9 J.), Vereinshaus; 19-21
Uhr, Jugendkreis CVJM (ab 17 J.),
Vereinshaus. Fr.: 15.30-17 Uhr,
Jungscharsport (9-14 J.), Thiel-
mann-Halle; 19.30-23 Uhr, CVJM-
Sport (ab 14 J.), Thielmann-Halle.
Freie ev. Gemeinde Steinbach:
So.: 10.30 Uhr, „Hybrid“-Gottes-
dienst. Do.: 20 Uhr, „Hybrid“- Ge-
betsstunde.
Freie ev. Gem. Weidelbach:
So. 10 Uhr Gottesdienst, sowie
über youtube livestream. Do.:
19.30 Uhr Gebetsstunde.
Kath. Pfarrei „Zum Guten Hirten
an der Dill“: Es gilt die 3G-Rege-
lung - Nachweis (geimpft, genesen
oder tagesaktuell getestet) muss
zu den Gottesdiensten mitgebracht
werden. Dadurch wird eine An-

meldung zu Sonntagsgottesdiens-
ten notwendig (bis Donnerstag tel.
im Pfarrbüro oder über Home-
page). Es gilt Maskenpflicht in
Gottesdiensten, bei Messen auf
dem Kirchengelände. Gesang (mit
Maske) wird reduziert. Für die
Gottesdienste in der Woche ist nur
der 3G-Nachweis erforderlich, eine
Anmeldung entfällt. Übertragun-
gen erfolgen über die Homepage
des Bistums Limburg dauerhaft
und auf dem YouTubeKanal „Ka-
tholisch an der Dill“ punktuell.
Samstag, 12.2.: Vorabendmesse:
17.30 Uhr Breitscheid; 18 Uhr Hai-
ger.
Sonntag, 13.2.: Hl. Messe: 9 Uhr
Hirzenhain und Ewersbach; 10.45
Uhr Dillenburg.
Mittwoch, 16.2.: Hl. Messe: 18
Uhr Eibelshausen.
Donnerstag, 17.2.: Hl. Messe: 18
Uhr Frohnhausen und Hirzenhain.
Freitag, 18.2.: Hl. Messe: 17 Uhr
Oberscheld.
Samstag, 19.2.: Vorabendmesse:
17.30 Uhr Breitscheid; 18 Uhr Hai-
ger.
Sonntag, 20.22.: Hl. Messe: 9 Uhr
Ewersbach; 10.45 Uhr Dillenburg;
Familiengottesdienst, 17 Uhr Dil-
lenburg.
(Alle Termine unter Vorbehalt).
Kontakt: Pfarrei „Zum Guten Hir-
ten an der Dill“, Wilhelmsplatz 16,
35683 Dillenburg, Tel.
02771/26376-0 (in seelsorgeri-
schen Anliegen auch 26376-37), E-
Mail: Info@katholischander-
dill.de; Homepage: herzjesu-dil-
lenburg.de.

Nachwuchs-Chöre: Proben in der
Kirche oder im Pfarrzentrum in
Haiger. Infos: Joachim Raabe, Tel.
0171-1431897; E-Mail: JoeRaabe@
aol.com - „Mäuse“ (4 J. bis 1.
Schulj.), Mi. 16-16.45 Uhr. „Kids“
(2. bis 5. Schulj.), Mo. 15.30-16.30
Uhr. „Teens“ (ab 6. Schulj.), Mo.
16.30-17.30 Uhr.
Während der Schulferien finden
keine Proben statt.

RUFBEREITSCHAFT STADTVERWALTUNG:
Tel.: 02773 / 8110

STADTWERKE:
Tel.: 02773 / 811 811

FRIEDHOF:
Anmeldungen von Bestattungen: Samstag 17 Uhr bis 18 Uhr,

Tel.: 02773 / 811-490

Abfallinformationen
Wertstoffhof Haiger: Hüttenstra-
ße 18 (Bauhof) Sa. 9.00-14.00 Uhr.
Annahme von Grünschnitt, Alt-
holz, Bauschutt, Altmetall, Alt-
papier (Leichtverpackungen Gelbe
Tonne), Druckerpatronen, Toner-
kartuschen, CDs, DVDs aus priva-
ten Haushalten in Pkw-Mengen
bis 2 m³ pro Tag und Anlieferer.
Die Abgabe von Elektrokleingerä-
ten an den Wertstoffhöfen ist seit
dem 1. Januar 2019 nicht mehr
möglich.
Auskunft gibt die Abfallberatung,
Tel.: 06441/407-1818, (Mo-Fr 7.30
- 16 Uhr); Internet: www.awld. de
Sperrabfall: Sperrige Haushalts-
gegenstände werden nach Anmel-
dung per E-Mail an sperrabfall@
awld.de oder telefonisch unter
06441/407-1899 abgeholt.
Das getrennte Aufstellen von Holz

und Restsperrabfall ist nicht mehr
erforderlich!
Elektrogeräte: Kostenfreie Anlie-
ferung von Elektro-Altgeräten am
Abfallwirtschaftszentrum Aßlar-
Bechlingen (Am Grauen Stein,
35614 Aßlar-Bechlingen:
Mo.-Fr. 8 -16, Sa. 8-13 Uhr (Apr.-
Okt.) 8 -12 Uhr (Nov.-März) und
im GWAB-Recyclingzentrum (Wes-
tenstr. 15, 35578 Wetzlar:
Mo.-Fr. 7.30-19 Uhr, Sa. 10-14 Uhr
sowie jeden 2. und 4. Samstag
im Monat in Dillenburg-Ober-
scheld, ehemalige Deponie (Ein-
fahrt Kompostwerk), von 9-14
Uhr.
Informationen zur Gelben Ton-
ne: Knettenbrech & Gurdulic, Hot-
line: 0800-1015860; E-Mail: Kom-
munal-Mittelhessen@knetten-
brech-gurdulic.de.
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Redaktionsschluss
für die nächste Ausgabe von „Haiger heute“ ist
am Montag (12 Uhr) vor Erscheinungstermin.

Kontakt: haiger-heute@vrm.de

Kirchliche Nachrichten Notfall
Im Notfall wählen Sie bitte folgende Notrufnummern:
Feuer/Unfall/Notfall: 112
Rettungsdienst / Krankentransport: 06441 / 19222
Ärztlicher Bereitschaftsdienst (ÄBD): 116 117
Giftnotruf: 06131 / 19240 (Tag und Nacht erreichbar!)
Polizeinotruf: 110 - Polizei: 02771 / 907-0

Notdienste
APOTHEKENNOTDIENST und Nachtdienst in Ihrer Nähe finden
Sie unter: www.apothekerkammer.de
oder kostenlos aus dem Festnetz unter Tel.: 0800 / 0022833.
ÄRZTLICHER BEREITSCHAFTSDIENST-ZENTRALE:
Dillenburg, Hindenburgstraße 15 (altes Ärztehaus), 3. Etage.
Öffnungszeiten: mittwochs: 14-22 Uhr, freitags: 14-22 Uhr, sams-
tags: 7-22 Uhr, sonntags: 7-22 Uhr, Feier- und Brückentage: 7-22
Uhr. Voranmeldung erbeten unter Tel.: 116 117 (ärztliche Dis-
positionszentrale Kassel) Weitere Infos unter www.bereitschafts-
dienst-hessen.de.
BUNDESWEHR:
Sanitätsdienstliche Bereitschaft für Soldaten: Im Sanitäts-
zentrum Alsberg-Kaserne, Rennerod, Anmeldung allgemein:
Tel.: 02664/503-4104, Anmeldung Zahnarzt: Tel.: 02664 / 4114.
ZAHNÄRZTE:
Der zahnärztliche Notfallvertretungsdienst ist über die Rufnum-
mer 01805 / 607011 zu erfragen.
Sprechstunden an Samstagen, Sonn- und Feiertagen von
10 Uhr bis 11 Uhr und von 17 bis 18 Uhr.
AUGENÄRZTE:
Augenärztlicher Notdienst Dillenburg: Notdienstzentrale der
Augenärzte Mittelhessen in den Räumen der Universitäts-
Augenklinik Gießen, Friedrichstraße 18, Tel.: 0641/98546444.
TIERÄRZTE:
Der tierärztliche Notdienst ist bei den Haustierärzten zu
erfragen. Nur für Haiger: Joachim Weber, prakt. Tierarzt,
Hickenweg 5, Haiger, Tel.: 02773 / 1680.
Bereitschaftsdienst tierärztlicher Notdienst für Pferde:
Bernd Millat, Pferdepraxis Aartalsee, Wetzlarer Straße 9,
35756 Bellersdorf, Tel.: 06444 / 921133.
LAHN-DILL-KLINIKEN:
Die Besuchszeit ist täglich von 14 - 18 Uhr, der letzte Einlass ist
um 17 Uhr. Die Anzahl der Besucher ist begrenzt. Besuchen dür-
fen nur geimpfte und genesene Personen, die gleichzeitig symp-
tomfrei sind und einen zertifizierten negativen Test (Ag-Schnell-
test nicht älter als 24 Std./PCR-Test nicht älter als 48 Std.) vorle-
gen können. Eine Anmeldung vor dem Besuch ist notwendig.
Vor dem Klinikum in Wetzlar gibt es ein Testzentrum. Sie kön-
nen direkt hier Termine vereinbaren: https://15minuten-
test.de/de/de/testcenter-ldkwetzlar. Die Besuchsperson verein-
bart vor jedem Besuch einen Termin über das Kontaktformular
auf unserer Webseite oder über unsere Besucher-Hotline, die
montags bis freitags von 9 bis 12 Uhr besetzt ist:
Telefon für Besucher in Wetzlar und Braunfels: 06441/79–2079
Telefon für Besucher in Dillenburg: 02771/396–4012
Besucher müssen auf eine Terminbestätigung warten.
SPERR-NOTRUF:
Tel.. 116 116 (gebührenfrei) Zentrale Notrufnummer zur Sperrung
von EC- und Kreditkarten sowie elektronischen Berechtigungen.
TELEFONSEELSORGE:
Tel. 0800 / 1110 111(kostenfreie Hilfe in schwierigen Lebens-
situationen rund um die Uhr).
FRAUENNOTRUF:
Hilfetelefon bei Gewalt gegen Frauen, Tel. 0800 / 0116 016
(kostenfreie Beratung rund um die Uhr und in mehreren Spra-
chen).
FORSTAMT:
Die Rufbereitschaft des Forstamtes Herborn ist über die
Rufnummer 02772 / 47040 (Anrufbeantworter) erreichbar.

Die Evangelisch Freikirchliche Gemeinde Haiger (Schillerstraße). Foto: Ralf Triesch

Die Stadt Haiger beabsichtigt, die Immobilie „Obertor 20“ (ehemaliges städtisches Krankenhaus)
sowie die Immobilie „Obertor 18“ (städtische Bücherei und DRK-Bereitschaft) zu verkaufen.
Teilflächen des Gebäudes, „Obertor 20“ (ehemalige Krankenhaus) sind vorübergehend verpach-
tet, ansonsten steht das Gebäude leer.

Das Gebäude „Obertor 18“ wird derzeit durch die städtische Bücherei sowie die örtliche DRK-Be-
reitschaft genutzt; ein Auszug der Bücherei ist für die 2. Jahreshälfte 2022 vorgesehen.

Dieses Gesuch richtet sich an Interessenten, deren vorrangige Absicht wäre, das ehemalige Kran-
kenhaus durch Dienstleister – möglichst aus dem medizinischen Bereich – zu nutzen.

Kaufinteressenten werden gebeten, ihr Interesse zum Ankauf der beiden Immobilien mit ausführ-
licher Beschreibung der geplanten Nutzung bis spätestens 26. Februar 2022 schriftlich zu richten
an:

Stadt Haiger
FBL III
Marktplatz 7
35708 Haiger.

Nach Eingang der Interessensbekundungen wird die Stadt Haiger auf die Interessenten zukom-
men, um Details der Bewerbung zu erörtern und ggfls. zur Abgabe eines finalen Kaufangebotes
aufzufordern.

Die Stadt Haiger behält sich ausdrücklich die Entscheidung vor, ob, wann, an wen und zu welchen
Bedingungen das Grundstück veräußert wird. Ein Anspruch auf Verkauf der Immobilie kann nicht
hergeleitet werden.

Haiger, den 12. Februar 2022 Schramm, Bürgermeister

Bekanntmachung
der Stadt Haiger
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Am einfachsten ist es, die Steuern per Lastschriftverfahren
einziehen zu lassen. Foto: Markus Georg/Stadt Haiger

Grund- und
Gewerbesteuer fällig
Beträge über Lastschrift einziehen lassen

HAIGER (öah) – Zum 15. Feb-
ruar dieses Jahres ist der erste
Steuertermin für die Abschläge
der Grundsteuer und Gewerbe-
steuer 2022 fällig. Das erklärte
der Fachdienst Finanzen der
Stadtverwaltung.
Die Grundsteuerhebesätze aus

den vergangenen Jahren haben
sich nicht geändert. Aus diesem
Grund gelten die Bescheide aus
2019 noch – es wurden keine
neuen Briefe verschickt. Solange
sich keine Veränderung ergebe,
werde den Bürgern auch keine
neuen Bescheide zugestellt, teil-
te die Stadtkasse mit. Bei der Ge-
werbesteuer findet sich der
Steuerbetrag auf dem jeweils ak-
tuellsten Steuerbescheid unter
der Überschrift „Fälligkeitstermi-
ne im laufenden Jahr“. Die Ver-
waltung bittet darum, die Fällig-
keitstermine 15. Februar, 15.
Mai, 15. August und 15. Novem-

ber zu beachten.
Auf Grund der Corona-Be-

schränkungen ist die Barkasse
geschlossen. Eine Bareinzahlung
ist nicht möglich. Zahlungen
können nur per Überweisung
auf eines der Bankkonten der
Stadt Haiger geleistet werden.
Diese Bankkonten sind die:
DE48 5165 0045 0000 0806 97

bei der Sparkasse Dillenburg
und
DE49 5176 2434 0024 2659 00

bei der VR-Bank Lahn-Dill eG
Die Bürger haben auch die

Möglichkeit, ein SEPA-Last-
schriftmandat auszufüllen. Dann
werden die Beträge automatisch
zu jeder Fälligkeit eingezogen.
Das Lastschriftmandat kann di-
rekt Online auf der Homepage
der Stadt Haiger (www.hai-
ger.de, Online Services, Finanz-
verwaltung – SEPA-Lastschrift-
mandat) ausgefüllt werden.

Über denWolken...
Beobachtungen aus unserem Naturgeschehen - Von Harro Schäfer

„Über den Wolken muss die
Freiheit wohl grenzenlos sein“.
Dieser für die vorliegende Auf-
nahme nicht ganz so zutreffen-
de Song von Reinhard Mey kam
dem Fotografen in den Sinn, als
er dieses gewiss nicht häufige
Panorama vor Augen hatte.

Es war kurz nach dem ersten
Schneefall des Winters, und der
Fotograf hatte an einem frühen
Vormittag die Vogelkästen – oder
das, was nach dem radikalen
Fichtenabtrieb davon noch vor-
handen war – kontrollieren wol-
len, als er diesen erhabenen Aus-
blick vor Augen hatte. In den
Talauen war die weiße Pracht bis
auf einige klägliche Reste ver-
schwunden, aber hier oben im
höher gelegenen Berg bei Off-
dilln war noch eine geschlosse-
ne Schneedecke vorhanden.

Teile des Schwarzbachtales
sind zu erkennen

Weit reichte die Sicht vom Off-
dillner Haubergsteil „Hesseln“ –
dieser befindet sich knapp unter-
halb der 606 Meter hohen Hain-
cherhöhe – über die dichten
Nebelwolken hinweg bis hin zu

der am Horizont erscheinenden
Silhouette des Westerwaldes und
der etwas näher liegenden rechts
im Bild aus dem Nebel auftau-
chenden Kalteiche.
Und noch einige weitere geo-

grafische Informationen: Die auf
der rechten Bildhälfte zu sehen-
de nebelbedeckte Senke ist der
obere Teil des Schwarzbachtales,
in dessen unterem Bereich das
Dorf Dillbrecht liegt. Hier mün-

det auch der Schwarzbach, er ist
der Namensgeber des kleinen
Tales, in die Dill.
Während ganz links die Aus-

läufer der „Dillberge“ zu erken-
nen sind, dominiert der zu Nie-
derroßbach gehörende 535 Me-
ter hoch gelegene „Aale Bäerg“.
Sie überragen den Nebel noch.
In der mittleren linken Bildhälf-
te sind die Dillbrechter Hauberg-
steile „Deller Holz“ und der ab-

getriebene „Giesterhaa“ zu se-
hen.
Alles andere, was von hier

oben in nebelfreien Tagen gut zu
überblicken ist, und hierbei sind
vor allen die talabwärts liegen-
den Ortschaften gemeint, ist
unter dichten Nebelwolken un-
sichtbar geworden.
Und sogar das höher gelegene,

westerwaldwärts orientierte und
bei klarem Wetter gut zu erken-

nende Langenaubach ist da-
runter verschwunden.
Während sich der Fotograf hier

oben zwar nicht gerade im strah-
lenden Sonnenlicht befindet,
aber doch in absoluter Helligkeit
steht und über den Lauf der Din-
ge nachdenkt, kommt ihm auch
unwillkürlich dieser Gedanke:
Sollten da unten auch wirkliche
alle Straßenlaternen ausgeschal-
tet sein?

„Über denWolken" stand unser Fotograf, als ihm dieses Foto gelang.Weit reichte die Sicht vom Offdillner Hauberg „Hes-
seln“ – knapp unterhalb der 606 Meter hohen Haincherhöhe – über die dichten Nebelwolken hinweg bis hin zu der Silhou-
ette desWesterwaldes und der etwas näher liegenden, aus dem Nebel auftauchenden Kalteiche. Foto: Harro Schäfer

Wichtige Infos zumThemaAlkohol
Haigerer Jugendpflege und Suchthilfe laden ab Montag ins Jugendzentrum PaJu ein

HAIGER (red) – Wenn Eltern
ein Suchtproblem haben, dann
leiden darunter oft auch die Kin-
der. Mit der COA-Aktionswoche
(children of alcoholics) sollen
Kinder aus suchtbelasteten Fa-
milien eine Woche lang in den
Fokus der Öffentlichkeit und der
Medien gerückt werden.

Ziel der Organisatoren ist es,
deutlich zu machen, dass mehr
als 2,6 Millionen Kinder in
Deutschland unter den Sucht-
problemen ihrer Eltern leiden.

Die Haigerer Jugendpflege betei-
ligt sich an der Aktionswoche
und bietet ab Montag (14. Feb-
ruar) einen sogenannten Alko-
hol-Mitmach-Parcours im Ju-
gendzentrum PaJu an.
Dieser Parcours wurde von der

Fachstelle für Suchtprävention
der Suchthilfe Wetzlar entwi-
ckelt und kann in 5 verschiede-
nen Jugendzentren des Lahn-
Dill-Kreises besucht werden.
Unter anderem auch im Jugend-
zentrum PaJu in Haiger.
Die COA-Aktionswoche lenkt

bewusst die Aufmerksamkeit auf
Kinder und Jugendliche aus
suchtbelasteten Familien. Ziel ist
es, über das Thema zu informie-
ren und anhand des Mitmach-
Parcours aktiv an der Gestaltung
von Plakaten mitzuwirken und
so die eigenen Erfahrungen und
Wissen einzubringen. Der Par-
cours besteht aus unterschiedli-
chen Plakaten und greift folgen-
de Themen auf:

. Familie und Sucht

. Gefühle und Rollenbilder

. Wissen über verschiedene

Süchte und Substanzen
. Wissen über die Entstehung

einer Suchtentwicklung
. Aufzeigen von Handlungs-

alternativen

Experten als
Ansprechpartner

Am Freitag (18. Februar) wird
die Fachstelle für Suchtpräven-
tion als Ansprechpartner vor Ort
im PaJu zur Verfügung stehen.
Der Mitmach-Parcours kann
während der Öffnungszeiten im

PaJu genutzt werden. Die Ju-
gendpfleger wurden in einer
Schulung thematisch auf das An-
gebot vorbereitet.
Öffnungszeiten für den offe-

nen Treff im PaJu:
Montag: 14:30 – 18:00
Dienstag: 15:30 – 18:00
Mittwoch: 14:00 – 18:00
Donnerstag: 17:00 – 19:00
Freitag: 15:30 – 18:00
Für Fragen sind die Jugendpfle-

ger unter folgenden Telefonnum-
mern zu erreichen: 02773/
8348917; 017610811155.

Wo sind die mobilen Teams zu Gast?
Eine Übersicht, wo und wann ein mobiles Impfteam im Dillgebiet in
der kommenden Wochen Station macht.

Mobile Impfteams

Montag, 14. Februar: 9.30 - 15 Uhr, Mehrzweckhalle Breitscheid,
Am Südhang 2A, 35767 Breitscheid.
Dienstag, 15. Februar: 9 - 15.30 Uhr, Bürgerhaus Driedorf, Zur Has-
sel 9, 35759 Driedorf.
Mittwoch, 16. Februar: 9.30 - 15.30 Uhr, Das Projekt – Soziale Arbeit
Eschenburg-Dietzhölztal e.V. JUST, In d. Heg 10, 35716 Dietzhölztal.
Mittwoch, 16. Februar: 9.30 - 16.30 Uhr, Turngemeinde Leun 1907
e.V, Brüder-Grimm-Str. 2, 35638 Leun.
Donnerstag, 17. Februar: 9.30 - 15 Uhr, Kirchengemeinde Wald-
solms Nord, Kirchstraße 2, 35647 Waldsolms.
Donnerstag, 17. Februar: 9.30 - 15 Uhr, DGH Altenkirchen, Hoyer-
weg 17, 35644 Hohenahr.
Donnerstag, 17. Februar: 9.30 - 16 Uhr, DGH Ballersbach, Jahnstra-
ße, 35756 Mittenaar.
Freitag, 18. Februar: 9.30 - 15 Uhr, Kirchengemeinde Schöffengrund,
Vorm Stiegel 8, 35641 Schöffengrund.
Freitag, 18. Februar: 9.30 - 15 Uhr, Stadthalle Aßlar, Mühlgraben-
straße 1, 35614 Aßlar.

Stationäre Impfambulanzen

Zusätzlich zum Mobilen Impfangebot stellt der Landkreis zwei sta-
tionäre Impfambulanzen in Wetzlar im Herkules-Center (Bahnhofs-
straße 19, 35576 Wetzlar, 1. Stock) und in Herborn gegenüber des
Herkules-Baumarktes (Untere Au 8, 35745 Herborn).
Beide Impfambulanzen sind Montag bis Samstag von 10 bis 18 Uhr
geöffnet. Terminvereinbarungen sind nicht notwendig.

Kinder-Impfambulanz des DRK-Kreisverbandes (5-11-Jährige)

Der Lahn-Dill-Kreis und der DRK-Kreisverband Dillkreis e.V. baut
auch das Impfangebot für unter 12-Jährige weiter aus.
Impfaktionen für fünf- bis elfjährige Kinder finden statt in:
Braunfels, Haus des Gastes, Fürst-Ferdinand-Straße 4:
. Samstag, 12. Februar 2022, 9 bis 16 Uhr
Eschenburg-Eibelshausen im Bürgerhaus, Jahnstraße 3:
. Freitag, 18. Februar, 12 bis 17 Uhr
. Samstag, 19. Februar, 9 bis 16 Uhr
. Freitag, 11. März, 12 bis 17 Uhr
. Samstag, 12. März, 9 bis 16 Uhr
Wetzlar-Niedergirmes, Nachbarschaftszentrum, Wiesenstr. 4:
. Freitag, 25. Februar, 12 bis 17 Uhr
. Samstag, 26. Februar, 9 bis 16 Uhr
. Freitag, 25. März, 12 bis 17 Uhr
. Samstag, 26. März, 9 bis 16 Uhr
Wetzlar, FORUM (Kundeninformation EG), Am Forum 1
. Montag, 28. Februar, 10 bis 18 Uhr (Letzter Termin 17.30 Uhr)
. Dienstag, 1. März, 10 bis 18 Uhr (Letzter Termin 17.30 Uhr)
. Mittwoch, 2. März, 12 bis 19 Uhr (Letzter Termin 18.30 Uhr)
. Donnerstag, 3. März, 12 bis 19 Uhr (Letzter Termin 18.30 Uhr)
. Freitag, 4. März, 12 bis 19 Uhr (Letzter Termin 18.30 Uhr)
. Samstag, 5. März, 10 bis 18 Uhr (Letzter Termin 17.30 Uhr)

Es wird ausschließlich mit dem zugelassenen Impfstoff von
BioNTech geimpft.
Mitzubringen sind folgende Unterlagen:
- (Kinder-)Impfpass
- Versichertenkarte
- Kinderausweis oder Lichtbildausweis, falls vorhanden
Da die Dauer einer Kinderimpfung nicht immer vorhersehbar ist, bit-
ten wir um Ihr Verständnis, dass es vereinzelt zu längeren Wartezei-
ten kommen kann. Bitte kommen Sie frühzeitig zum Termin, um
weitere zusätzliche Wartezeiten zu vermeiden.
Terminbuchungen sind ausschließlich für Kinderimpfungen zwi-
schen 5 und 11 Jahren möglich!
Termine können gebucht werden unter:
https://www.terminland.eu/drk-dillenburg/.

Foto: Lahn-Dill-Kreis

Aktuelle Impftermine
in der Region

Lahn-Dill-Kreis und DRK bieten an

HAIGER/WETZLAR (red) –
Um die niedergelassenen Ärztin-
nen und Ärzte im Landkreis zu
unterstützen, hat der Lahn-Dill-
Kreis über die Schließung des
Impfzentrums hinaus einen Ver-
trag mit dem DRK-Kreisverband
Dillkreis geschlossen. Zwei mo-
bile Impfteams bieten wöchent-
lich an unterschiedlichen Stand-
orten im Lahn-Dill-Kreis Corona-
Impfungen an.
Interessierte bringen bitte

einen gültigen Lichtbildausweis

sowie – wenn vorhanden – ihren
Impfpass mit. Impfwillige wer-
den gebeten, nach Möglichkeit
die Einwilligungs- und Anamne-
sebögen bereits ausgefüllt zu
den mobilen Impfterminen mit-
zubringen, um einen reibungslo-
sen und unkomplizierten Ablauf
zu ermöglichen.
Die Einwilligungs- und Anam-

nesebögen können unter
www.corona.lahn-dill-kreis.de/
aktuelles/impfen heruntergela-
den werden.

Wenn wir miteinander und führender unterwegs sind und
jeder seine Begabungen für die Welt und für anderen einsetzt,
entsteht Großes. - Weihbischof Anton Leichtfried/St. Pölten -

Die CDU Haiger trauert um ihren langjährigen Weggefährten und Freund

Gerhard Debus
Gerhard war über 65 Jahre Mitglied der Christlich-Demokratischen-Union Deutschlands. In dieser
Zeit hat er sich auf vielfältige Weise ehrenamtlich für unsere Partei und seinen Heimatort
Niederrossbach eingebracht. Von 1968 bis 1976 war Gerhard zunächst Mitglied der ehemals
selbstständigen Gemeindevertretung in Niederrossbach. Nach der Eingemeindung durch die Stadt
Haiger schlossen sich weitere zwölf Jahre als Stadtverordneter in Haiger an.

Neben seinem kommunalpolitischen Engagement war Gerhard auch innerhalb der CDU-Haiger in
verschiedenen Gremien aktiv. So war er Gründungs- und jahrzehntelanges Vorstandsmitglied des
CDU-Ortsverbandes „Dill- und Rossbachtal“. Darüber hinaus gehörte er mehrere Jahre dem
Vorstand des CDU-Stadtverbandes Haiger an. Gerhard war durch seine berufliche Tätigkeit als
Bauingenieur stets ein gefragter Ansprechpartner und er hat es durch seine direkte Art immer
verstanden, die Dinge beim Namen zu nennen.

Wir werden Gerhard Debus ein ehrendes Andenken bewahren und sind im Gedanken bei seiner
Familie.

Sebastian Pulfrich - Vorsitzender -

NACHRUF
Wir trauern um

Herrn Willi Stahl
Mit Willi Stahl verlieren wir einen pflichtbewussten und hilfsbereiten ehemaligen Feuerwehrkameraden.
Herr Stahl war 41 Jahre (seit 15.04.1950) in der Einsatzabteilung der Feuerwehr Langenaubach sehr engagiert.
Das Ehrenamt, als Hauptfeuerwehrmann übte Herr Stahl mit großem Engagement und Verantwortungsbewusstsein aus.
Am 13.04.1991 wechselte er in die Alters- und Ehrenabteilung und war damit weitere 31 Jahre Mitglied der Alters- und
Ehrenabteilung.
Am 18.06.1990 wurde er durch seine vorbildliche Dienstbereitschaft mit der Verleihung des Goldenen Brandschutz-
ehrenzeichen am Bande als Anerkennung ausgezeichnet.
Seit 27.01.2002 war er Ehrenmitglied der Freiwilligen Feuerwehr Langenaubach.
In Dankbarkeit und Anerkennung werden wir Herrn Stahl immer in guter Erinnerung behalten.
Der Magistrat Freiwillige Feuerwehr Freiwillige Feuerwehr
der Stadt Haiger Langenaubach der Stadt Haiger

gez. gez. gez.
Mario Schramm Dominic Kröck Andreas Dilauro

Bürgermeister Wehrführer Stadtbrandinspektor
Haiger, im Februar 2022
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Ein Zuhause für die Schwalben
NABU zeichnet „Schwalbenfreundliche Häuser“ aus

HAIGER-STEINBACH/ROSS-
BACHTAL (red) – Der NABU
Kreisverband Lahn-Dill zeichne-
te wieder zwei Gebäude als
„Schwalbenfreundliche Häuser“
aus.
Eine Auszeichnung erfolgte für

das Haus von Thomas Mohri in
Steinbach. An dem Gebäude
sind acht Nester für die Mehl-
schwalben angebracht. Die Nes-
ter, so Mohri, werden von den
Mehlschwalben sehr gerne ange-
nommen. Nahrung finden die
Schwalben am nahen Bach.
Sodann konnte die Grundschu-

le Roßbachtal als „Schwalben-
freundliches Haus“ ausgezeich-
net werden. Hier wurde ein
Schwalbenturm aufgebaut. Auch
dort finden die Mehlschwalben
Insekten an der Roßbach. Die
Schulkinder zeigten sich erfreut
über die Auszeichnung als
Schwalbenfreundliches Haus.
Frank Markus Dietermann vom

Vorstand des NABU Kreisverban-
des überreichte je eine Urkunde
und eine Plakette. Die Plaketten
werden am Wohnhaus von Tho-
mas Mohri und am Eingangsbe-

reich der Schule befestigt.
Die Lebensgrundlagen der

Mehl- und Rauchschwalben, so
Dietermann, würden sich in
unseren Dörfern und Städten im-
mer mehr verschlechtern, da es
unter anderem immer weniger
Insekten und Brutplätze geben
würde. Von daher sei gerade die

Schaffung von Schwalbennes-
tern unentbehrlich. Jahrhunder-
telang seien die Schwalben Früh-
lingsboten gewesen und deswe-
gen will der NABU Lahn-Dill mit
der Auszeichnung zum „Schwal-
benfreundlichen Haus“ einen
Beitrag zum Schutz der Schwal-
ben leisten, so Dietermann.

Für ihren aufgebauten Schwalbenturm erhalten die Kinder der Grundschule Roßbachtal die
Auszeichnung „Schwalbenfreundliches Haus“ des NABU Kreisverbandes Lahn-Dill.

Foto: NABU Kreisverband Lahn-Dill

Überblick gegeben und Fragen beantwortet
Entwurf des Regionalplans Mittelhessen: Präsentation auf Internetseite des RP Gießen verfügbar

GIESSEN/HAIGER (rp) – Seit
10. Januar liegt der Entwurf des
Regionalplans Mittelhessen of-
fen. Bereits im Vorfeld hat für je-
den der fünf mittelhessischen
Landkreise eine Informations-
veranstaltung in Form von Vi-
deokonferenzen stattgefunden.
Zielgruppe waren sowohl Rat-
hauschefinnen und -chefs als
auch Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter von Planungsämtern
und Kreisverwaltungen. „Aber
nicht nur Kommunen und Be-
hörden können Stellungnahmen
zum Entwurf abgeben, sondern
auch die Öffentlichkeit. Daher
war es naheliegend, auch für in-
teressierte Bürgerinnen und Bür-
ger Mittelhessens eine Infover-
anstaltung anzubieten“, sagt Re-
gierungspräsident Dr. Christoph
Ullrich. Diese hat jetzt in digita-
ler Form stattgefunden.

Federführend dabei war, wie
auch in dem gesamten Prozess,
die Obere Landesplanungsbe-
hörde beim Regierungspräsi-
dium (RP) Gießen als Geschäfts-
stelle der Regionalversammlung.
Zahlreiche Interessierte nahmen
an der Veranstaltung, die von
Regierungspräsident Ullrich er-
öffnet wurde, teil. „In rund zwei
Stunden konnten wir mit unse-
rer Präsentation nicht nur einen
Überblick über die Inhalte des
Planentwurfs geben, sondern
auch einige Verständnisfragen
der Bürgerinnen und Bürger klä-
ren“, fasst Dr. Ivo Gerhards, Lei-
ter der Oberen Landesplanungs-
behörde, zusammen. Die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer

interessierten sich besonders für
das Thema Siedlungsstruktur.
Wie wird der maximale Wohn-
siedlungsflächenbedarf ermit-
telt? Werden auch Reserven in
noch nicht vollständig bebauten
Gebieten berücksichtigt? Inwie-
weit kann die Regionalplanung
auch Leerstand berücksichtigen?
Diese und andere Fragen, etwa
wie die Vorranggebiete für Land-
wirtschaft ermittelt wurden, be-
antworteten Dr. Ivo Gerhards
und seine Kolleginnen und Kol-
legen gerne.
Da eine solche Veranstaltung

nicht in sämtlichen 101 Städten
und Gemeinden in Mittelhessen
beziehungsweise für alle interes-
sierten Vereinigungen oder ande-
re Gruppen angeboten werden
kann, ist die Präsentation auf der
Internetseite des Regierungsprä-
sidiums unter https://rp-gies-
sen.hessen.de/planung/regio-
nalplanung/regionalplan-mittel-
hessen (rechts unter „Aktuelle
Unterlagen“) verfügbar.

Noch bis 11. März wird
der Entwurf offengelegt

Auf nahezu 60 Seiten wurden
die wichtigsten Aspekte zusam-
mengefasst. Erklärt wird unter
anderem, was Regionalplanung
überhaupt ist und welche Neue-
rungen es verglichen mit dem
Plan von 2010 gibt. Informatio-
nen gibt es auch zu den Themen
Siedlungs-, Industrie- und Ge-
werbeflächen, Arten- und Bio-
topschutz oder auch Forst- und
Landwirtschaft. Hinweise zum
Beteiligungsverfahren und eine

Liste der Ansprechpartner im Re-
gierungspräsidium Gießen run-
den die Präsentation ab.
Seit 10. Januar und noch bis

zum 11. März wird der Entwurf
des Regionalplans Mittelhessen
offengelegt. Stellungnahmen
können in diesem Zeitraum und
bis zwei Wochen danach abge-
geben werden.

Stellungnahmen
können auch digital
abgegeben werden

Die umfangreichen Unterlagen
können in den Kreishäusern der
Landkreise Gießen, Lahn-Dill,
Limburg-Weilburg, Marburg-Bie-
denkopf und dem Vogelsberg-
kreis sowie in der Geschäftsstel-
le der Regionalversammlung
Mittelhessen (Colemanstraße 5,

35394 Gießen; Zimmer 123;
montags bis donnerstags von
8.30 bis 12 Uhr und von 13.30
bis 15 Uhr, freitags von 8.30 bis
12 Uhr) eingesehen werden.
Sämtliche Unterlagen sind auch
im Beteiligungsportal unter
https://beteiligungsportal.hes-
sen.de/portal/rpgi/beteili-
gung/themen/1000180 zu fin-
den. Über das Portal können zu-
dem Stellungnahmen digital ab-
gegeben werden.
Alle eingehenden Stellungnah-

men werden bearbeitet und im
Kontext der Gesamtplanung von
der Regionalversammlung bera-
ten. Das 31-köpfige Gremium
entscheidet schließlich über den
neuen Regionalplan. Wann das
sein wird, ist noch unklar –
ebenso, ob eine weitere Offenla-
ge erforderlich ist.

Stand im Mittelpunkt der Veranstaltung: Der Entwurf des Re-
gionalplans Mittelhessen, zu dem auch eine großformatige
Karte gehört. Foto: RP Gießen

Benennung von Ortslandwirtinnen und Ortslandwirten
für den Raum Haiger

Für die Zeit vom 01.01.2022 bis 31.12.2027 sind vom Gebietsagrarausschuss Gießen und Lahn-Dill
für Haiger und seine Stadtteile folgende Ortslandwirte benannt worden:

Für die Stadtteile Haiger, Flammersbach, Haigerseelbach,
Langenaubach und Sechshelden:

Ortslandwirt Rüdiger Haas, Lindenhof 1, 35708 Haiger

Für den Stadtteil Allendorf:

Ortslandwirt Christian Jost, Wachenbergstraße 12, 35708 Haiger

Für die Stadtteile Dillbrecht, Fellerdilln, Niederroßbach, Oberroßbach,
Offdilln, Rodenbach, Steinbach und Weidelbach:

Ortslandwirt Peter Menges, Backhaustraße 3, 35708 Haiger

Haiger, 02.02.2022 gez. Schramm
Bürgermeister

Bekanntmachung

Frank Markus Dietermann (links, NABU) überreicht Thomas
Mohri die Auszeichnung. Foto: NABU Lahn-Dill

Haiger hält am
Wasserschutz fest

In der „Gewenn“ bei Langenaubach

HAIGER (öah/rst) – Mit einer
Klarstellung hat der Magistrat
der Stadt Haiger auf eine Amtli-
che Bekanntmachung des Regie-
rungspräsidiums Gießen re-
agiert, die am 29. Januar im Mit-
teilungsblatt „Haiger heute“ er-
schienen ist. In der Bekanntma-
chung ging es um Rodungsvor-
haben der Firma „Goerg und
Schneider“ oberhalb von Lan-
genaubach.

Die Mitteilung des RP befasst
sich allerdings auch mit dem
Wasserschutzgebiet „Sickerung
Gewenn”, die seit einigen Jahren
nach einem Erdrutsch im Tonta-
gebau „Stoß” versiegt ist. „Das
Wasserschutzgebiet ist daher in
ungewisser Zukunft aufzuhe-
ben, da der Schutzzweck nicht
mehr vorhanden ist“, heißt es in
der Mitteilung des RP.
„Diese Erklärung ist zumindest

unglücklich und missverständ-
lich“, erklärt Haigers Bürger-
meister Mario Schramm. Der
Magistrat der Stadt Haiger sei

selbstverständlich „nicht damit
einverstanden, den Wasser-
schutz in diesem Bereich aufzu-
heben“. Natürlich sei die „Si-
ckerung Gewenn“ versiegt und
könne nicht mehr zur Wasserge-
winnung genutzt werden. Aber
in unmittelbarer Nähe sei
Grundwasser vorhanden, sodass
das Gebiet weiterhin schützens-
wert sei. Mit der gewünschten
Rodung diverser Flächen habe
das zunächst einmal nichts zu
tun. Aus Sicht der Stadt Haiger
genieße der Schutz des Trink-
wassers oberste Priorität.
Bauamtsleiter André Münker

habe das Regierungspräsidium
bereits darüber informiert, dass
„aus Sicht der Stadt Haiger eine
erneute Gewinnung von Trink-
wasser in diesem Bereich weiter
möglich sein muss“, erklärte
Schramm. Daher sei es wichtig,
das Gelände unter Schutz zu
stellen. Darum werde man sich
„mit allem Nachdruck“ bemü-
hen, machte der Rathaus-Chef
deutlich.

Neue Kurse der VHS
Anmeldungen zu Angeboten noch möglich

DILLENBURG (red) – Die
Lahn-Dill-Akademie in Dillen-
burg bietet neue Kurse an, zu
denen sich Interessierte noch an-
melden können. Nähere Infos
gibt es im Internet.

Pilates-Kurs

Pilates ist eine sanfte Trainings-
methode für Körper und Geist.
Der Kurs startet am 14. Februar
(17.30 bis 18.30 Uhr). Pilates ist
ein systematisches, ganzheitli-
ches Körpertraining, entwickelt
von Joseph H. Pilates. Im Zent-
rum stehen Bauch, Hüfte, Po,
Rücken und die Körpermitte. Das
Training kombiniert Atemtech-
nik, Kraftübungen, Koordination
und Stretching. Die Muskeln
werden elastischer, die Beweg-
lichkeit und Balance gefördert,
die Körperhaltung verbessert.

Training Bauch, Beine, Po

Im neuen Bauch-Beine-Po-Kurs
erwartet die Teilnehmer ab 14.
Februar (18.40 bis 19.40 Uhr)
ein intensives Problemzonentrai-
ning zur Formung und Straffung

von Bauch, Beinen, Po sowie Ar-
men, Rücken und Taille. Diese
Muskelgruppen werden nach
einer Aufwärmphase systema-
tisch trainiert. Der VHS-Kurs
richtet sich vor allem an Geübte
und ist somit ideal für Fortge-
schrittene und alle, die durch ein
intensives Training etwas mehr
als nur die Problemzonen fit hal-
ten wollen.

HathaYoga für Anfänger

Yoga zeichnet sich durch eine
Kombination aus Körper-, Atem-
, Entspannungs- und Medita-
tionsübungen aus. Es ist ein
ganzheitlicher Gesundheitsweg
zur Harmonisierung von Körper,
Geist und Seele. Bei regelmäßi-
ger Durchführung unterstützen
die Yoga-Übungen Körperhal-
tung, Muskelaufbau und Beweg-
lichkeit. Die Akademie startet
am 21. Februar (19.30 bis 21
Uhr) einen neuen fünfteiligen
Kurs „Hatha Yoga für Anfänger“.
Infos und Anmeldungen im

Internet unter www.lahn-dill-
akademie.de oder in der Lahn-
Dill-Akademie App.

Nach dem „Tag des Igels“ hat
der Lahn-Dill-Kreis ein paar
Tipps zusammengestellt, wie
man den Igel nach dem Erwa-
chen aus dem Winterschlaf
unterstützen kann.
Wenn die Igel ihren Winter-

schlaf beenden, sind ihre Fettre-
serven aufgebraucht. Häufig fin-
den sie nicht genug Futter. Man
kann ihnen helfen, indem man
beispielsweise ungewürztes
Rührei oder Katzen-Nassfutter
und Wasser für sie bereitstellt.
Bitte keine Milch, denn Igel kön-
nen die Laktose nicht verdauen.
Damit der Garten einen siche-

ren Lebensraum für die Igel dar-
stellt, sollten potenzielle Gefah-
ren und Fallen beseitigt werden.
Wenn Igel Kellertreppen he-
runterstürzen, kommen sie oft-
mals nicht wieder nach oben.
Gartenteiche sollten flache Stel-
len haben, aus denen die Igel
aus eigener Kraft herausklettern
können. Mäh-Roboter stellen
eine tödliche Gefahr für Igel dar.
Am besten gestaltet man min-

destens eine Ecke des Gartens
naturnah, stapelt dort zum Bei-
spiel Holzschnitt und lässt die
Gräser und Blumen wachsen.
Der Einsatz von Pflanzenschutz-
mitteln ist nicht ratsam.

Wenn die Igel
wach werdenHauswirtschaftshilfe

gesucht

Für unsere Einrichtung „STABIL“ in Dillenburg suchen
wir ab sofort eine Fachkraft (m/w/d) in der Hauswirt-
schaft für 15 Stunden / wöchentlich
Ihre Aufgabe ist die Vorbereitung und Anleitung bei der
Zubereitung der Mahlzeiten.

Weitere Infos erhalten Sie unter
Tel. 02771/ 26 39 82 2

www.haiger.de
Wir stellen ein!

- Leiter (m/w/d) für den
Kindergarten Fellerdilln
- Berufspraktikant im Anerken-
nungsjahr für den Ausbildungs-
beruf zum Erzieher (m/w/d) für
den Kindergarten Steinbach
- Erzieher (m/w/d) Voll- u. Teilzeit
Detaillierte Informationen zur Stellenausschreibung
erhalten Interessierte auf der Homepage
www.haiger.de unter der
Rubrik Rathaus & Politik /
Stellenangebote
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Wie Haiger aus denTrümmern kam
Wiederaufbau der Stadt und der Beginn der Willi-Kröckel-Ära - Abdruck aus dem Buch „Zwischen Meiler und Basalt“ - Teil 2

VON HANNELORE BENZ

HAIGER – Nachfolger von
Erich Panzer wurde der par-
teiloseWilli Kröckel. Er hatte
am 26. Juli 1945 als Verwal-
tungsangestellter im Rat-
haus angefangen und kann-
te das Geschäft aus dem
„Effeff“. Der junge Mann war
entschlossen gewesen, alles
zu lernen, „was es nur gab“,
um voranzukommen. 1948
machte er die Sekretärsprü-
fung, 1950 nahm er die Hür-
de zum Inspektor. Da war er
24 Jahre alt und überzeugt
davon, dass er es im Verwal-
tungsbereich zu etwas brin-
gen würde.

An den Stuhl des Bürgermeis-
ters allerdings dachte er „im
Traum nicht“, wie er später er-
zählte. Er beteiligte sich auch
nicht an der Ausschreibung, die
immerhin 37 Bewerbungen ein-
brachte.

Der „Neue“ kommt
aus der Verwaltung

Aber der Wahlausschuss war
ziemlich pingelig: Keiner der Be-
werber fand Gnade vor seinen
Augen, und so ging man den
gleichen Weg, den man acht Jah-
re zuvor gegangen war, als man
Panzer aufgefordert hatte, sich
zur Verfügung zu stellen: Wil-
helm Haas und Hugo Ströhmann
- später als „Stadtälteste“ geehrt
- fragten bei Willi Kröckel an, ob
er nicht kandidieren wolle. Krö-
ckel, der gerade woanders eine
aussichtsreiche Bewerbung lau-
fen hatte, lehnte glatt ab: „Ich
trete nicht gegen Erich Panzer
an!“
Der war ja immerhin lange ge-

nug sein Chef gewesen, und
wenn der junge Verwaltungs-
fachmann auch manchmal blass
geworden war angesichts des
Führungsstils des Bürgermeis-
ters, so hätte er es dennoch als
einen unverzeihlichen Akt der Il-
loyalität angesehen, hätte er ihm
jetzt die Stellung streitig ge-
macht.

„Die Richtlinien der
Politik bestimmten sich
damals von selbst: Es
ging um Arbeitsplätze
und umTrinkwasser“

Dieses Problem aber erledigte
sich von selbst, als man Kröckel
bedeutete, dass er als einziger
Kandidat vom Wahlausschuss
vorgeschlagen werden würde. Er
wurde denn auch - damals 28
Jahre alt - einstimmig gewählt.
Und nach 33 Jahren war er
schließlich der dienstälteste Bür-
germeister Hessens, als er 1990
in den Ruhestand ging.

„Die Richtlinien der Politik“, so
erzählte er 1988, „bestimmten
sich damals von selbst: Es ging
um Arbeitsplätze und um Trink-
wasser“. 1954 wurde der Hasen-
stollen für die Trinkwasserge-
winnung ausgebaut. Als 1962
die Flurbereinigung kam, ließ
die Wasserförderung plötzlich
nach. Aber Ende der fünfziger
Jahre begann die Krise der
Eisenerzgewinnung. Als 1963
die Grube Constanze stillgelegt
wurde, kaufte die Stadt das bis
zu 310 Meter tiefe Grubenwerk
und nutzte es fortan für die Was-
sergewinnung. Schon lange vor
der Gebietsreform kamen Ro-
denbach und Flammersbach frei-
willig zu Haiger, um von dort
aus mit Wasser versorgt zu wer-
den.
Ein drängendes Problem war

die Arbeitsplatzbeschaffung.
Haiger war schon immer Indust-
riestandort gewesen, aber im Zu-
ge der Weltwirtschaftskrise um
1927 ging die Erzverarbeitung
den Bach hinunter. Sie hatte mit
den Neben- und Zulieferbetrie-
ben für bescheidenen Wohlstand
gesorgt. Von ihrem Niedergang
konnte sich die Stadt nicht mehr
erholen. Dazu kamen die furcht-
baren Zerstörungen vom Kriegs-
ende 1944/45. Haiger wurde zur
Wohn- und Auspendlergemein-
de. Die Leute fuhren zur Arbeit
ins Siegerland, und mit bitterem
Humor nannte man das Bähn-
chen, mit dem sie fuhren, den
,,Staublungen-Express“.

Wirtschaftswachstum
des Siegerlandes ließ
auch Haiger profitieren

Aber vom Wirtschaftswachs-
tum des Siegerlandes profitierte
Haiger. Hailo und Cloos waren
von dort gekommen; 1954/55
siedelte sich Klingspor an, was
den Siegenern ganz und gar
nicht passte. Die Stadt Haiger
hatte das benötigte Gelände aus
privater Hand gekauft und der
Firma zur Verfügung gestellt.
Das missverstand die Stadt Sie-
gen, die beim Innenminister
intervenierte und den Haigerern
vorwarf, sie hätten der Firma
Klingspor die Gewerbesteuer er-
lassen, um sie anzulocken. Der
Minister drohte dem Bürger-
meister Kröckel mit einem Diszi-
plinarverfahren, das aber aus-
fiel, als Kröckel seine Unschuld
und die seines Magistrats bewei-
sen konnte.
Mit dem potenten Arbeitgeber

und natürlich Gewerbesteuer-
zahler Klingspor zog der Wohl-
stand in Haiger ein. Die Häuser
wurden größer und schöner, und
es kamen andere Betriebe; die
Stadt musste nur noch den Steig-
bügel halten. Dazu gehörte bei-
spielsweise auch, dass sie 1956

das erste Baulandumlegungsver-
fahren im Dillkreis durchführte;
inzwischen wurden seit Kriegs-
ende 192 Hektar Baugebiet er-
schlossen.
Die Elektrizitätsversorgung

wurde verbessert. Schon seit
1962 erfolgte die Stromversor-
gung durch Erdkabel, und in die
Gräben wurden gleich Wasser,
Gas und Kanal mitverlegt. Über
die Energieversorgung wuchs
der Standortvorteil von Haiger,
der mit dem Bau der Autobahn
optimal wurde. Dazu kam die
von je her vorausschauend be-
triebene Grundstückspolitik,
durch die man immer in der La-
ge war, der Wirtschaft helfen zu
können. Und die entwickelte
sich so prächtig, dass sie ihrer-
seits Entwicklungshilfe leisten
konnte: Seit den frühen sechzi-
ger Jahren kamen junge Men-
schen aus aller Herren Länder in
die Stadt, um hier in der Indust-
rie zu lernen. Die Eingliederung
der „Gastarbeiter“ verlief ziem-
lich reibungslos.
Mitte der sechziger Jahre hatte

sich das Arbeitsplatzangebot
von Haiger soweit verbessert,
dass man jetzt 2800 Einpendler
hatte, nachdem man zu Beginn
der Entwicklung 2000 Auspend-
ler verzeichnen musste.

...und doch noch
ein Schwimmbad!

Das erste Hallenbad im Dill-
kreis wurde am 4. Mai 1964 in
Haiger eingeweiht. Die Ehren-
gäste aus den Reihen der Stadt-
verordneten, des Magistrats, des
Kreistags und des Kreisaus-
schusses erschienen in feierli-
chem Schwarz, auch Dr. Erich
Großkopf: Er trug eine schwarze
Badehose und weihte das Be-
cken mit einem kühnen Kopf-
sprung ein.
Damit ertränkte er den Neid

der Herborner auf die erfolgrei-
cheren Haigerer. Schließlich wa-
ren die Leute aus dem südlichen
Dillkreis durch ihre hervorragen-
den Beziehungen daran ge-
wöhnt, das zu kriegen, was sie
haben wollten - zum Beispiel ein
eigenes Gymnasium. Und nun
hatten die Hinterhöfler des Dill-
kreises ihnen vorgemacht, wie
man sich ein Hallenbad baut.
Wie konnte das passieren?“
Nun ja, der Haigerer Bürger-

meister, ausgestattet mit einer
gehörigen Portion Beilsteiner
Mutterwitz, war nicht nur tüch-
tig, sondern er hatte halt auch
mal Glück. Kröckel hatte gehört,
dass die Deutsche Sporthoch-
schule in Köln ein Forschungs-
projekt betrieb, das sich mit
Kleinschwimmhallen in kleinen
Gemeinden beschäftigte. Zu die-
sem Zweck sollten fünf entspre-
chende Objekte beobachtet und
bezuschusst werden. Vier waren
schon vergeben, als Willi Krö-
ckel sich einschaltete; um das
fünfte bemühte sich auch Dillen-
burg, aber das schnappte sich
dann Haiger - mehr oder weni-
ger durch Zufall.

Auf der Männer-Toilette
ging es um das Hallenbad

Kröckel hatte in Wiesbaden bei
der Landesregierung zu tun und
sagte sich: „Wenn Du schon mal
hier bist, guckst Du gerade mal
nach, ob der Innenminister auch
im Haus ist und sprichst mit ihm
über das Hallenbad.“ Dessen Se-
kretärin aber teilte ihm bedau-
ernd mit, der Herr Minister be-
finde sich in einer Besprechung,
und das würde auch noch länger
dauern.
Unschlüssig, ob er nun warten

oder weggehen sollte, ging der
Haigerer Bürgermeister erst mal
aufs Klo. Und als er da so stand,
trat ein Herr neben ihn, der das
gleiche Bedürfnis hatte. Es war
der Innenminister Heinrich
Schneider, der in seinem Neben-

mann einen Bürgermeister er-
kannte. Er frage jovial, was er
denn hier so in Wiesbaden ma-
che.
Was Schöneres hätte er ja nicht

fragen können, und Kröckel er-
griff nun auch die Gelegenheit
beim Schopf und unterbreitete
dem Minister in kurzen Worten
sein Anliegen. Der Vortrag dau-
erte genau so lange, wie die da-
bei ablaufende Beschäftigung,
und der Minister gab, während
er seine Kleidung ordnete, die
einleuchtende Erklärung ab:
„Das kann ich hier nicht ent-
scheiden.“
Aber, so bedeutete er im Hi-

nausgehen, am Samstag sei er
bei einer SPD-Veranstaltung im
Hotel Thier in Dillenburg. Dort
sollte Kröckel ihn gegen 14 Uhr
rausrufen lassen, dann sei er
lange genug da gewesen, und
dann könne man über die Ange-
legenheit reden.
Und so geschah’s. Kröckel

nahm sich „Haase Dicker“, den
Ersten Beigeordneten mit, ließ
zur verabredeten Zeit den Minis-
ter herausrufen und lud ihn erst-
mal zum damaligen Standardes-
sen Rippchen mit Kraut ein. Da-
bei kam ihm entgegen, dass der
Mann aus Wiesbaden etwas
Schwierigkeiten mit dem Kauen
hatte, was nicht am Rippchen
lag, das war zart.
Aber er hatte gerade neue Zäh-

ne bekommen, die noch nicht
richtig saßen. Er musste sich al-
so Zeit lassen beim Essen, und
die nutzte Kröckel, um ihn da-
von zu überzeugen, dass nur
Haiger der richtige Ort für die
Kleinschwimmhalle sei, und so
wurde sie gebaut.
Kröckel hat durch seine Chuz-

pe der Stadt noch in einem an-
deren Falle viel Geld gespart,
und das war beim Verfüllen der
Bunker unter der Kirche. Als am
19. September 1944 die ersten
Bomben auf Haiger fielen (die
letzten fielen am 18. März 1945,
und die schreckliche Bilanz wies
79 tote Zivilisten aus), kam der
Gauleiter Jakob Sprenger und
ordnete an, sofort Luftschutz-
stollen zu bauen. Man grub sich
in den Berg unter der Kirche und
legte einen Stollen mit drei Ein-
beziehungsweise Ausgängen an.
Nach dem Kriege wurde er im

Rahmen des Arbeitseinsatzes für
ehemalige Parteifunktionäre
dann mit der Erde verfüllt, die
man auf dem Marktplatz gela-
gert hatte. Die Verfüllung hatte
aber eher optischen Charakter;
im Berg blieb der Hohlraum er-
halten. Mitte der fünfziger Jahre
fanden Gutachter, dass die Kir-
che in Gefahr sei: es war sogar
von ,,Wackeln“ die Rede. Die
Stadt Haiger wurde aufgefordert,
für eine sachgerechte Beseiti-
gung der Hohlräume zu sorgen,
damit die Fundamente des Got-
teshauses gesichert seien.
Das hätte mindestens 90 000

Mark gekostet, und so viel Geld
hatte Haiger nicht. Überdies
fühlte sich die Stadt auch gar
nicht zuständig, denn sie hatte
den Stollen ja nicht bauen las-
sen. Man klagte gegen den
Bund, wurde aber abgewiesen,
weil man nur feststellen konnte,

dass der Gauleiter Sprenger die
Anweisung gegeben hatte, und
das reichte nicht aus.
So suchte man den früheren

Kreisleiter, der in Biedenkopf
wohnte, und der bestätigte, dass
Herr Sprenger in seiner Eigen-
schaft als Reichsstatthalter, also
als reichsunmittelbarer Beamter,
den Befehl gegeben hatte. Trotz-
dem fiel die Stadt wieder „hinten
runter“. Und nun kam der Zufall
ins Spiel. Willi Kröckel kam kur-
ze Zeit später gemeinsam mit
dem Siegerländer Landrat und
Mitglied des Bundestags Her-
mann Schmidt aus Würgendorf
nach Bonn und nahm an einer
Plenarsitzung teil, der eine Fra-
gestunde vorausging. Da wollte
der CSU-Abgeordnete Unertl
wissen, wie die Bundesregierung
den Bauern zu helfen gedenke,
auf deren Äckern der Westwall
gestanden hatte.

Die Antwort elektrisierte den
Haigerer Bürgermeister: „Auch
in diesem Jahr stehen 28 Millio-
nen Mark bereit, um Schäden
abzuwenden, wenngleich dazu
eine rechtliche Verpflichtung
nicht besteht.“ Gemeinsam mit
Schmidt machte sich Kröckel auf
zur Tour durch die Ministerien
und platzierte seinen Antrag, die
Kriegsfolgen unter der Kirche zu
beseitigen. Nach sechs Wochen
schon kam das Sonderbauamt in
Wetzlar in Haiger zur Sache: Die
Arbeiten unter der Kirche wur-
den sachgerecht durchgeführt
und kosteten 240.000 Mark, die
der Bund bezahlte.

Die Gebietsreform machte
Haiger zur größten
Flächenkommune
des Lahn-Dill-Kreises

Die Gebietsreform, durch die
Haiger mit 106 Quadratkilome-
tern Grundfläche zur größten
Flächengemeinde des Lahn-Dill-
Kreises wurde, vollzog sich zu-
nächst ziemlich geräuschlos. Auf
freiwilliger Basis kamen am 1.
Januar 1970 Flammersbach mit
920 Einwohnern, am 1. März
1971 Rodenbach mit 818 und am
1. Oktober 1971 Dillbrecht mit
692 Einwohnern zum damals
rund 5000 Seelen zählenden Hai-
ger.
Am Stichtag 1. Januar 1977

folgten Sechshelden (1793), Lan-
genaubach (2011), Allendorf
(1861), Haigerseelbach (1077),
Steinbach (786), Fellerdilln
(1273), Offdilln (779). Weidel-
bach (796), Oberroßbach (557)

und Niederroßbach (490), wo-
durch sich die Gesamteinwoh-
nerzahl auf rund 18.900 sum-
mierte (heute rund 19.500 -
Anm. der Red.). Zur „Kernstadt“
kamen also 13 „Ortsteile“.
Die Probleme begannen erst

bei der Offenlegung der Vermö-
gensverhältnisse. Es war damals
so üblich geworden, dass kurz
vor der Zusammenlegung in den
einzelnen Dörfern noch inves-
tiert wurde - „auf Deubel komm
raus“, wie manche meinte. Und
zwar absolut nicht immer in das
Notwendige, sondern viel eher
in das Angenehme, nach dem
Motto: „Wer weiß, was wir
nachher noch kriegen, und die
Schulden mögen dann die ande-
ren zahlen!“
Für den Bürgermeister der

Stadt Haiger hieß das: Umden-
ken. Bis zum 31. Dezember 1976
war er das Oberhaupt einer Ge-

meinde, die sich finanziell keine
Sorgen zu machen brauchte.
Nach dem 1. Januar 1977 blick-
te er traurig auf einen Schulden-
berg von 25 Millionen: „Wir wa-
ren plötzlich arme Leute gewor-
den, und in den Dörfern gab es
einen riesigen Nachholbedarf.
Ich musste mich erstmals als
Schuldenverwalter bewähren“,
erinnerte sich Kröckel später.

Der dickste Brocken, den
die neue Stadt mit ihren
13 Stadtteilen zu
bewältigen hatte, war die
Abwasserentsorgung

Daneben gab es die schwierige
Aufgabe, die widerstreitenden
Interessen der neuen Stadtver-
ordnetenversammlung in eine
gemeinsame Richtung zu brin-
gen. Der dickste Brocken, den

die neue Stadt zu bewältigen
hatte, war die Abwasserentsor-
gung.
Für die Kernstadt Haiger und

Sechshelden war das schon lan-
ge kein Problem mehr gewesen:
Seit den sechziger Jahren hatte
man das in Zusammenarbeit mit
Dillenburg und Niederscheld ge-
löst. Jetzt aber mussten die neu
hinzugekommenen Dörfer ent-
sorgt werden, und das war nun
eine „innerstädtische Angele-
genheit“. Haiger scherte also aus
dem Abwasserverband mit Dil-
lenburg aus, ließ den Stadtteil
Sechshelden allerdings drin, und
nahm die Entsorgung seiner Rie-
senfläche in Angriff.
Allein die Hauptrohrleitung er-

reichte eine Länge von stolzen
35 Kilometern, von den Zubrin-
gerleitungen ganz zu schweigen.
1983 wurde der Auftrag für eine
neue, schlüsselfertige Kläranlage
für 8,6 Millionen Mark vergeben,
und seit 1985 sind dank einer
Gesamtinvestition von 50 Millio-
nen Mark die Gewässer rein
(Anmerkung der Redaktion: In
Kürze beginnt der Ausbau der
Kläranlage, die auf aktuellen
Stand gebracht werden muss -
dafür hat die Stadt über 15 Mil-
lionen Euro eingeplant).
In den Genuss der Anlage ka-

men auch Teile der Gemeinde
Burbach im benachbarten Nord-
rhein-Westfalen. Haiger hatte
mit der Nachbarkommune eine
„öffentlich-rechtliche Vereinba-
rung“ geschlossen, aber so billig
wollte man’s bei den Regierun-
gen der beiden Länder denn
doch nicht machen: Die Burba-
cher Abwässer wurden 1983
Gegenstand eines Staatsvertra-
ges. Willi Kröckel blieb - allen
Anfechtungen zum Trotz - par-
teilos bis ans Ende seiner Bür-
germeistertage, und er hielt das
für die einzig mögliche Form, in
diesem Amt wirklich über den
Parteien zu stehen.

HINWEIS: Der Text stammt
aus dem Buch „Zwischen Meiler
und Basalt“ der Ballersbacher
Journalistin Hannelore Benz, die
im vergangenen Jahr ihren 90.
Geburtstag feierte. Wir danken
der Autorin für die gute Koope-
ration. Das heimatgeschichtlich
sehr interessante Werk ist ver-
griffen, kann aber über Antiqua-
riate (sowie den Anbieter „ama-
zon“) noch gebraucht erworben
werden.

Der Luftschutzbunker unterhalb der Stadtkirche. Die Verfül-
lung kostete 240.000 Mark.Weil Bürgermeister Kröckel sich
weigerte, die Arbeiten auf städtische Kosten erledigen zu
lassen, zahlte der Bund. Foto: Archiv Stadt Haiger/Hans Weber

Das Haigerer Hallenbad war der Stolz der ganzen Stadt - und wurde gebaut, weil BürgermeisterWilli Kröckel einfach nicht
locker ließ. Foto: Archiv Stadt Haiger

Willi Kröckel zog 33 Jahre lang die Fäden in Haiger und war
dienstältester Bürgermeister Hessens.Foto:Archiv Stadt Haiger

Ein Schmuckstück: Das Hallenbad in den Sechzigern.
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(großer Saalbereich)

BESUCHER/ZUSCHAUER BITTE HAUPTEINGANG BENUTZEN

WICHTIGER HINWEIS:
Aufgrund der aktuellen Auflagen und Einschränkungen in Bezug auf die Corona-Krise ist
die Kapazität für die Besucher- bzw. Zuschauerplätze eingeschränkt (keine Barrierefrei-
heit).
Es ist daher zwingend erforderlich, eine Reservierung für einen Besucher- bzw. Zuschauer-
platz unter der Tel.-Nr. 02773/811-602 vorzunehmen.
Die geltenden Bestimmungen der aktuellen Corona-Verordnung wie z.B. Maskenpflicht
oder Abstandsregelung sind verpflichtend einzuhalten!
Seit dem 25. November 2021 gilt aufgrund der aktuellen Corona-Entwicklung für alle
Stadtverordneten und Besucher die 3-G-Regel.
Dies bedeutet, dass nur noch Personen an der Sitzung teilnehmen dürfen, die einen gülti-
gen 3-G-Nachweis über ihren Status (geimpft/genesen/getestet) vorlegen können.
Als Testnachweis werden nur schriftliche Zertifikate kostenloser Bürgertests und PCR-
Tests akzeptiert.
Selbst-Schnelltests gelten nicht als gültiger Nachweis! Eine Ausgabe sowie die Durchfüh-
rung von Selbst-Schnelltests vor Ort erfolgt demzufolge nicht.
Außerdem ist eine FFP 2 Maske zu tragen.

gez. Seipel
Stadtverordnetenvorsteher

TAGESORDNUNG:

1. Eröffnung, Beschlussfähigkeit und Feststellung der Tagesordnung

2. Mitteilungen des Magistrates

3. Wahl einer stellvertretenden Schriftführerin (§ 61 Abs. 2HGO)

4. Ortsgericht Haiger V (Haigerseelbach/Steinbach)
hier: Wiederwahl eines Ortsgerichtsschöffen

5. Ortsgericht Haiger VIII (Weidelbach, Niederroßbach
und Oberroßbach)
hier: Wiederwahl einer Ortsgerichtsschöffin

6. Ortsgericht Haiger VII (Offdilln/ Dillbrecht)
hier: Neuwahl eines Ortsgerichtsschöffen

7. Schiedsamtsbezirk Haiger-Weidelbach
hier: Neuwahl der Schiedsperson und Neuwahl

der stellvertretenden Schiedsperson

8. Prüfung des Jahresabschlusses 2018 durch die Abteilung für Revision
des Lahn-Dill-Kreises

9. Aufstellung der im Rechnungsjahr 2018
eingetretenen Haushaltsüberschreitungen

10. Sachstandsbericht zu gestellten Anträgen und Prüfanträgen
der Fraktionen
hier: Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 21.06.2017

11. Gebäudesituation Kindertageseinrichtung Offdilln
II. Betreuung der Dillbrechter Kinder im Kindergarten Fellerdilln
III. Erweiterung der Betriebserlaubnis Kindergarten Fellerdilln

12. Regionalplan Mittelhessen – Entwurf zur Beteiligung 2022 –
hier: Stellungnahme der Stadt Haiger

13. Stadthalle Haiger

14. Antrag der FWG-Haiger Fraktion vom 21.11.2021
(eingegangen am 02.02.2022)
hier: Ehrung Feuerwehrleute

15. Antrag der FWG-Haiger Fraktion vom 30.01.2022
(eingegangen am 02.02.2022)
hier: Einrichtung eines Klimaschutzmanagements

16. Antrag der FWG-Haiger Fraktion vom 31.01.2022
(eingegangen am 02.02.2022)
hier: Verbindungsweg am Steinbacher Friedhof

17. Gemeinsamer Antrag der SPD-Fraktion und FDP-Fraktion
vom 03.02.2022
(eingegangen am 03.02.2022)
hier: Überarbeitung des Bebauungsplanes im Bereich Erlach/

Allendorfer Straße, Gemarkung Haiger

18. Anfrage der CDU-Fraktion vom 03.02.2022
(eingegangen am 03.02.2022)
hier: Home-Office/mobiles Arbeiten in der Stadtverwaltung

19. Anfragen und Anregungen

20. Grundstücksangelegenheiten

Amtliche
Bekanntmachungen

Wie kommt mein Text ins Mitteilungsblatt?
Vereine, Kirchen und gesellschaftliche Gruppen können Texte an die Redaktion schicken

HAIGER (öah) – Sie planen
eine Feier, einen Vereinsaus-
flug oder ein Konzert und wün-
schen sich ein wenig Werbung
für die Veranstaltung? Kein
Problem: Das Mitteilungsblatt
„Haiger heute“ ist eine Infor-
mations-Plattform für Vereine,
Verbände und kirchliche Grup-
pen. Magistrat und Stadtver-
waltung aus Haiger haben das
Ziel, die Bürger aus der Kern-
stadt und den Stadtteilen (so-
wie alle, die die Stadt mögen)
ausführlich zu informieren.

Seit Ende 2016 wird das Mittei-
lungsblatt „Haiger heute“ an al-
le rund 7800 Haushalte der Kern-
stadt und der 13 Stadtteile ver-
teilt. „Haiger heute“ befasst sich
natürlich nicht nur mit Themen
aus dem Rathaus. Auch Vereine,
Kirchengemeinden und andere

Gruppen haben die Chance, kos-
tenlos ihre Berichte im Wochen-
blatt zu platzieren. Vorberichte
und Hinweise auf Veranstaltun-
gen sind ebenso möglich wie
Nachberichte.

Alle Ausgaben des
Mitteilungsblattes sind
auch im Internet unter
www.haiger.de zu finden

Das Mitteilungsblatt ist neutral
und parteipolitisch unabhängig.
Berichte von Parteien oder Wäh-
lergruppen werden nicht veröf-
fentlicht. Auch online sind alle
Ausgaben auf der Homepage
www.haiger.de (Rubrik „Leben
in Haiger“) zu finden. Weitere
gedruckte Ausgaben gibt es im
Rathaus-Foyer.
Wer der Redaktion einen Text

und Bilder schicken möchte,

kann die Mail an presse@hai-
ger.de oder haiger-heu-
te@vrm.de richten. Die Produk-
tion erfolgt im Verlagshaus VRM
Mittelhessen Media Sales (vor-
mals Weidenbach).

Unbedingt auf den
Redaktionsschluss achten

Berichte sollten möglichst am
Freitag der Vorwoche, spätestens
jedoch montags bis 12 Uhr (Re-
daktionsschluss) in der Redak-
tion eingehen, damit sie für die
derzeit samstags (aufgrund der
Corona-Pandemie hat sich der
Erscheinungstag geändert) er-
scheinende Ausgabe berücksich-
tigt werden können. Mailadres-
sen sind: haiger-heute@vrm.de
oder auch presse@haiger.de.
Bei Fragen hilft auch Ralf

Triesch aus dem städtischen

Fachdienst Öffentlichkeitsarbeit
(Kontakt: presse@haiger.de;
Tel. 02773/811-333).
Wenn Sie eine Werbeanzeige

veröffentlichen möchten, dann
wenden Sie sich bitte an die Kol-
legen der Anzeigenabteilung des
VRM-Verlages in Dillenburg (Tel.
02771/874-150).
Abschließend noch eine wich-

tige Information an alle, die
„Haiger heute“ gerne lesen

möchten. Wer einen Aufkleber
„KEINE WERBUNG“ am Brief-
kasten hat, der wird auch kein
„Haiger heute“ erhalten, da das
Mitteilungsblatt samstags mit
der Wochenzeitung „KOMPAKT“
verteilt wird. Bei Vertriebsprob-
lemen wenden Sie sich bitte an
den Verlag in Dillenburg unter
Rufnummer 02771/874 224 oder
die Pressestelle des Rathauses
(Tel. 02773/811-333)

. Bitte beantworten Sie die jour-
nalistischen W-Fragen (Was ist
passiert, Wann ist es passiert?,
Wo ist etwas passiert? Wer ist
beteiligt?)

. Die wesentlichen Informationen
werden im Text kurz zusammen-
gefasst. Bitte keine Nacherzäh-
lungen liefern, lieber kurz die Ge-
schehnisse zusammenfassen.

. Bitte schicken Sie uns keine
handgeschriebenen Manuskripte.
Die können wir nicht verwenden.

. Verzichten Sie auf die Forma-
tierung des Textes. Sie müssen
auch keine Word-Datei schicken.
Am besten kopieren Sie den Text
unformatiert in die E-Mail.

. Benennen Sie Personen im
Text oder der Bildunterschrift im-
mer mit Vor- und Nachnamen
und eventuell ihrer Funktion (Vor-
sitzender, Schriftführer etc.).
Nicht Herr Schmidt, sondern Karl
Schmidt. Auch Titel (Dr. oder Pro-
fessor) gehören zum Namen.

. JPG-Bilder zu einem Bericht
sollten mindestens 500 KB, je-
doch höchstens 5 MB groß sein.

. Fügen Sie keine Fotos in Ihren
Text ein, senden Sie Text und Bil-
der als separate Dateien.

. Geben Sie dem Bild einen zum
Thema passenden Namen (Kon-
zert-Allendorf.JPG), benennen
Sie die auf dem Foto zu sehen-
den Personen (von links mit Vor-

und Nachnamen)

. Trauen Sie sich „ran ans Motiv“.
Fotos, auf denen ausschließlich
Menschen von hinten zu sehen
sind, haben kaum Chancen, „ins
Blatt“ zu kommen. Auch unschar-
fe Fotos veröffentlichen wir nicht.

. Geben Sie bitte den Verfasser
des Textes sowie den Urheber
des Bildes jeweils mit Vor- und
Nachnamen an.

. Ganz wichtig: Bitte nennen
Sie am Ende des Textes eine
Kontaktadresse, die veröffentlicht
werden darf (Karl Schmidt, Vorsit-
zender, Tel., Mail, Internetadres-
se des Vereins).

. Senden Sie keine Manuskripte
oder gescannte Plakate ein.

. Die Redaktion behält sich das
Recht zur Kürzung und Verände-
rung der eingereichten Berichte
vor.

. Ein Recht auf Veröffentlichung
oder Rückgabe von Manuskrip-
ten besteht grundsätzlich nicht.

. Berichte sollten möglichst am
Freitag der Vorwoche, spätes-
tens jedoch montags bis 12 Uhr
(Redaktionsschluss) in der Re-
daktion eingehen, damit sie für
das donnerstags erscheinende
Mitteilungsblatt berücksichtigt
werden können. Eine Veröffentli-
chungsgarantie zu einem be-
stimmten Zeitpunkt kann es nicht
geben.

TIPPS FÜRTEXTER

EinenText in „Haiger heute“ zu platzieren, ist gar nicht so schwer.

Weidehaltung:Was ist zu beachten?
Fachtierärztin gibt Tipps – Tiere vor Nässe und Wind schützen – Jeden Tag nach dem Rechten sehen

HAIGER/WETZLAR (rp) – Die
meisten Nutztiere sind Meis-
ter darin, mit unterschiedli-
chen klimatischen Verhält-
nissen zurechtzukommen –
vorausgesetzt natürlich, sie
sind gesund und haben eine
gute Kondition. Pferden bei-
spielsweise machen Tempe-
raturschwankungen zwi-
schen Tag und Nacht nichts
aus, undWiederkäuer fühlen
sich erst bei vier Grad Cel-
sius so richtig wohl. Doch
zwei Sachen mögen alle Tie-
re nicht:Wind und Nässe.

„Wer die Tiere auch im Winter
auf der Weide hält, selbst wenn
es nur tageweise ist, sollte eini-
ges beachten“, sagt der Gießener
Regierungspräsident Dr. Chris-
toph Ullrich. Prof. Sibylle Wen-
zel, Fachtierärztin für Tierschutz
im Dezernat für Veterinärwesen
und Verbraucherschutz des Re-
gierungspräsidiums Gießen, gibt
Tipps, worauf Halter achten
müssen, damit es ihren Tieren
gut geht.

Geeigneter Schutz vor
Wind und Nässe ist wichtig

„Die ganzjährige Weidehaltung
kann bei gutem Management die
tierschutzgerechteste Haltungs-
form darstellen und hilft in be-
sonderem Maße, die Bedürfnisse
der Tiere nach Sozialkontakt,
Bewegung und frischer Luft zu
erfüllen“, betont Wenzel, selbst
Tierhalterin. Doch so schön das
im Winter ist: Es reicht nicht
aus, die Tiere – mindestens zwei
pro Art – einfach auf eine um-

zäunte Weide zu stellen. Je mehr
Zeit sie dort verbringen, desto
wichtiger ist ein geeigneter
Schutz vor Wind und Nässe.
Werden Tiere durchgängig auf

der Weide gehalten, so ist ein
Witterungsschutz unerlässlich.
„In der Regel sollte es sich um
eine stationäre oder mobile Hüt-
te handeln, die groß genug ist,
dass sich alle Tiere der Herde
dort unterstellen und eine tro-
ckene, weiche und wärmeisolie-
rende Liegefläche aufsuchen
können“, rät die Fachtierärztin.
In trockenen Perioden könnten
gegebenenfalls Hecken oder Tan-

nen die Anforderungen erfüllen,
Laubbäume im Winter aber
nicht. Bevor eine Hütte errichtet
oder aufgestellt wird, sollten
sich die Halter bei der Unteren
Naturschutzbehörde oder aber
der Kommune schlau machen,
was an dieser Stelle erlaubt ist
und was nicht.
Wichtig sei auch, dass die Wei-

defläche weitläufig genug ist, da-
mit die Tiere verschlammten
Stellen ausweichen können.
Denn je matschiger die Fläche,
desto größer ist die Gefahr, dass
sie tief einsinken, das Fell nass
und schmutzig wird und damit

nicht mehr ausreichend isolieren
kann. Um das an häufig genutz-
ten Stellen, etwa rund um die
Fressstelle, zu verhindern, hilft
eine Befestigung um die Raufe
herum oder ein regelmäßiges
Versetzen derselben, weiß die
Expertin.
Apropos Futter: Wenn der na-

türliche Bewuchs nicht aus-
reicht, muss genügend gutes
Futter angeboten werden, an das
alle Tiere gelangen können.
Auch die Wasserversorgung
muss sichergestellt werden.
„Dies stellt gerade dann eine
große Herausforderung dar,

wenn die Temperaturen länger-
fristig unter den Gefrierpunkt
fallen und das Wasser auf der
Weide einfriert. Oder wenn die
Zufahrt zu den Weiden bei nas-
ser Witterung schwierig ist“,
sagt Prof. Sibylle Wenzel.
Unerlässlich ist es, jeden Tag

bei seinen Tieren nach dem
Rechten zu sehen – und das
nicht nur im Winter. In der kal-
ten Jahreszeit kommt allerdings
erschwerend hinzu, dass die Ta-
ge kurz sind und die Halter gera-
de bei anderweitiger Berufstätig-
keit unter der Woche häufig nur
im Dunkeln auf der Weide sind.
„Auch das ist von Haltern zu be-
denken, wenn sie eine Weidehal-
tung im Winter beabsichtigen.
Gelingt es jedoch, die Bedürfnis-
se der Tiere zu erfüllen, dann
stellt die Weidehaltung auch im
Winter mit Abstand die tier-
schutzkonformste Haltung dar
und ist ein wahrer Zugewinn so-
wohl für den Menschen als auch
für die Tiere“, betont die Fach-
tierärztin.

RP-Fachleute helfen bei
Fragen gerne weiter

Hilfestellung für den tier-
schutzkonformen Umgang mit
Tieren auf der Weide geben das
deutsche Tierschutzgesetz, die
Tierschutznutztierhaltungs-Ver-
ordnung und diverse Leitlinien
zur Haltung von Tieren.
Weitere Informationen gibt es

aber auch bei den Fachleuten
des Regierungspräsidiums (vete-
rinaer@rpgi.hessen.de) oder bei
den Veterinärämtern der Land-
kreise.

UmVerschlammung zu vermeiden, kann der Bereich um die Futterstelle befestigt werden.
Foto: RP Gießen

Impfstoff
frei wählen

In Ambulanzen und bei mobilen Impfungen

HAIGER (ldk) – Wer sich im
Lahn-Dill-Kreis ab jetzt impfen
lassen möchte, hat die freie Wahl
zwischen den Impfstoffen von
Moderna oder Biontech. Sowohl
in den Impfambulanzen in Wetz-
lar und Herborn, als auch bei
den mobilen Impfteams ist die
Altersbeschränkung aufgehoben
worden.
Egal ob es die erste, zweite

oder dritte Impfung ist, können
Impfwillige jetzt selbst zwischen
den beiden mRNA-Impfstoffen
wählen. Bisher galt, dass unter
30-Jährige mit dem Biontech-
Impfstoff geimpft werden. Wer
über 30 Jahre alt ist, erhielt den
von Moderna. Kürzlich hatte der
Kreis bereits zu einer Sonderak-
tion mit freier Impfstoffwahl auf-
gerufen. Diese wurde sehr gut
angenommen, berichtet Stefan
Thielmann, Abteilungsleiter
Hilfsorganisationen beim DRK-
Kreisverband.
„Dass wir dieses Angebot ab

jetzt bis auf weiteres unbegrenzt
anbieten können, ist möglich
dank einer Sonderzuweisung
des Landes. Wir haben mehr Bi-
ontech geliefert bekommen als
zunächst angekündigt“, sagt
Thielmann. „Zwar verhindert
Impfen weniger die Infektion mit
Omikron, allerdings zeigt der
Blick auf die Intensivstationen
der Krankenhäuser: Die Impfung
schützt! Besonders der dreifache
Schutz nach der Boosterimp-
fung. Mein Aufruf an alle Bür-
ger: Lassen Sie sich impfen!
Schützen Sie sich“, betont Land-
rat Wolfgang Schuster.
Die Impfungen in den Ambu-

lanzen finden ohne Terminver-
gabe statt. Interessierte können
montags bis samstags von 10 bis
18 Uhr in die Ambulanzen kom-
men: Impfambulanz Wetzlar,
Herkules Center, Bahnhofstraße
19, 35576 Wetzlar; Impfambu-
lanz Herborn, Untere Au 8,
35745 Herborn



So schön ist

Die Fotos stammen aus dem Foto-Kalender „Haiger 2022“. Wir
danken den Fotografen (von oben links im Uhrzeigersinn): Björn
Franz, Christian Pulfrich, Sabine Flöter, Kristina Haber, Heike Hil-
genberg, Marko Best, Siegbert Werner und Christian Klein.
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„Begleitung, Motivation, Aufmunterung“
„Entscheidung nie bereut“ - Anette Fritsch nimmt Abschied von der Johann-Textor-Schule

HAIGER (jts/jl) – „In English,
please“ lautete einer ihrer
Standardsätze. Also sollte
auch dieser Artikel mit einer
englischen Formulierung
beginnen: „Time to say
goodbye“ hieß es jetzt für
die Pädagogische Leiterin
der Haigerer Johann-Textor-
Schule, Anette Fritsch. Von
Kollegen, Schülern, Eltern
und allen Angehörigen der
Schulfamilie wurde die be-
kennende Flammersbache-
rin jetzt verabschiedet. Coro-
na-konform verlief der Ab-
schied in kleinem Rahmen,
aber nicht weniger emotio-
nal. Für den Sommer plant
die Schule eine angemesse-
ne Veranstaltung.

Vor fast 25 Jahren kehrte Anet-
te Fritsch, die einst sechs Jahre
als Schülerin in Haiger unter-
richtet wurde, als Pädagogische
Leiterin an „ihre“ JTS zurück.
Nach dem „Abi“ an der Wil-
helm-von-Oranien-Schule in Dil-
lenburg und dem Studium der
Anglistik und Romanistik für das
Lehramt an Gymnasien in Gie-
ßen, dem Referendariat an der
WvO sowie Lehrtätigkeiten in
Schlüchtern und am Johanneum
in Herborn wurde sie 1998 mit
der pädagogischen Leitung der
JTS betraut.
Im Mittelpunkt aller Aufgaben

stand eine Schul- und Unter-
richtsentwicklung, die zuerst
das motivierte und erfolgreiche
Lernen im Blick hatte und Schu-
le als wichtigen, positiv erlebten
Lebensraum für Lernende und
Lehrende gestalten will. Um dies
zu erreichen, plante und beglei-
tete Anette Fritsch schulinterne
Fortbildungen, Konferenzen und
Pädagogische Tage zu aktuell
wichtigen Themen oder neuen
Entwicklungen - z.B. zur Team-
entwicklung, zur PISA-Studie
oder zur Kompetenzorientierung
des Unterrichts.
Zudem leitete sie wichtige ex-

terne Projekte, zum Beispiel
2000 bis 2005 das landesweite
Modellprojekt „Erweiterung der
Methodenkompetenz im Unter-
richt“ im Auftrag des Kultusmi-
nisteriums. Dieses für die selbst-
ständige Lernarbeit der Schüler
wichtige Konzept wurde in dem
Film „Auf dem Weg zu einer
neuen Lernkultur“ dokumen-
tiert.
Erkenntnisse und Ergebnisse

der außerschulischen Fort- und
Weiterbildungen wurden von
Anette Fritsch stets für die Arbeit
an der JTS genutzt. Dies gilt zum
Beispiel für das Qualifizierungs-
programm „Kompetenzorientiert
unterrichten in den Neuen Spra-
chen“ oder für die Weiterent-
wicklung und Umsetzung des

Ganztagsprogramms, einem be-
sonderen Tätigkeitsschwerpunkt
von Anette Fritsch bis 2018.
Die Leiterin förderte auch

nachdrücklich die Öffnung der
Schule in ihr Umfeld, zum Bei-
spiel im Rahmen der Koopera-
tion mit der Stadt Haiger im Be-
reich der Partnerschaft und dem
Schüleraustausch mit Frankreich
wie im Bereich der Schulkultur-
arbeit.
Wichtig war ihr stets die eige-

ne Unterrichtstätigkeit, die ihr -
so die Feststellung der begeister-
ten Fremdsprachenlehrerin –
„stets außerordentlich viel Freu-
de bereitet hat“ und sie immer
wieder zu Projekten motivierte,
zuletzt ein „Australischer
Abend“, den die Klasse 9 G für
Familien und Freunde selbst-
ständig gestaltete.

Schüler loben die
„warme Strenge“

Wieviel Anerkennung die
Arbeit fand, zeigen Rückmel-
dungen ihrer Schüler. Sie würdi-
gen insbesondere die „warme
Strenge“ der Lehrerin, ihre deut-
lichen Leistungsanforderungen
und ihre Freude am Erfolg der
Lernenden: „Danke, dass Sie im-
mer für mich da waren, mich ge-
prägt und zu dem gemacht ha-
ben, was ich heute bin“, schreibt
ein ehemaliger Schüler. Ein Mäd-
chen bedankt sich für „fünf Jah-
re Begleitung, Motivation und
Aufmunterung“ und stellt fest:
„Mein Hass-Fach Englisch ist
mein Lieblingsfach geworden
und ich habe diese Sprache

durch Sie kennen und lieben ge-
lernt.“
Mit ihrer letzten Englisch-Klas-

se 6 G hat Anette Fritsch 2021
den Film „Unsere neue Schule“
gestaltet, der Neuzugängen an-
schaulich die aktuelle Arbeit
„ihrer“ Schule vorstellt und ver-
deutlicht, was motivierende Auf-
gabenstellungen trotz hinderli-
cher Umstände - in diesem Fall
Corona - bewirken können.
„Diese Leistungen sollten auch
von der Politik und den Medien
deutlicher erkannt und ange-
messen gewürdigt werden“, er-
klärte sie wenige Tage vor ihrem
Abschied in großer Anerken-
nung der besonderen Leistungen
ihrer Kollegen. Mit einem wei-
nenden und einem lachenden
Auge stellte sie fest: „Ich habe es
nie bereut, wieder an meine al-
ten Schule zurückgekehrt und -
trotz durchaus verlockender An-
gebote – an genau diesem Platz
geblieben zu sein - ganz im
Gegenteil!“

Schulleiter Norbert Schmidt
blickte auf die vielen Verdienste
und das Engagement von Fritsch
zurück. Sie habe die Schule über
einen langen Zeitraum in vielfäl-
tiger Weise mit geprägt und nach
vorne gebracht. Ihre 24 Jahre als
Pädagogische Leiterin würden
für sich genommen schon fast
für ein Dienstjubiläum reichen
und spiegelten die reiche Erfah-
rung wider. An 155 Fortbildun-
gen habe sie teilgenommen, da-
von über die Hälfte selbst als
Fortbildnerin. „Das allein reicht
schon für mehrere Lehrerleben.“
Hierin zeigten sich zentrale Ele-

mente ihrer Persönlichkeit, wie
ein hohes Maß an Struktur, ab-
solute Zuverlässigkeit, ziel- und
lösungsorientiertes Arbeiten und
die Fähigkeit, nie den Überblick
zu verlieren.
„Sie konnte die JTS nach vorne

bringen und konkurrenzfähig
machen“, meinte Schmidt wei-
ter. So sei es auch ihr Verdienst,
dass heute kompetenzorientiert
an der Schule unterrichtet wer-
de. „Wir verlieren eine hoch ver-
diente Kollegin, ein wichtiges
Schulleitungsmitglied und einen
tollen und wertvollen Men-
schen. Sie war eine Säule unse-
rer Schule, die ohne sie nicht da
stünde, wo sie heute steht.“
Die Leiterin des Fachbereichs

Englisch, Ulrike Theis, fragte
sich, „warum man eine so wun-
derbare Kollegin gehen lässt“. Im
Namen aller Englischlehrkräfte
bedankte sie sich für „Energie,
Freude und Herzblut“. Anette
Fritsch habe immer ein offenes
Ohr für Fragen gehabt und einen
reichhaltigen Fundus an Wissen
und Materialien, an dem sie ihre
Kollegen immer teilhaben ließ.
Sie sei immer dicht an den Schü-
lerinnen und Schülern dran ge-
wesen und habe sich für deren
Bedürfnisse interessiert. „Du
hast vermittelt, dass Lernen im-
mer noch angesagt ist.“ Sie sei
immer Vorbild gewesen und ha-
be nichts verlangt, was sie nicht
selbst zu leisten bereit gewesen
wäre, hob Theis hervor.
Dass Lernen mit allen Sinnen

zu besten Erfolgen führt, habe er
von Anette Fritsch gelernt, be-
tonte Fachbereichsleiter Ralf
Kaczerowski. Es sei ihr sehr
wichtig gewesen, den Schülern
vielfältige Zugänge zur französi-
schen Kultur und Sprache zu er-
möglichen, auch durch Projekte
zur Leseförderung. Er erinnerte

an ihr Engagement für den Schü-
leraustausch, an „Klarheit,
Strukturiertheit und Genauig-
keit“. Vor allem aber sei Empa-
thie wichtig gewesen: „Du hast
dein Ohr immer ganz nah an El-
tern und Lernenden gehabt.

„Jeder Lehrer muss lernen,
wann es Zeit ist, mit dem
Lehren aufzuhören, das ist
eine schwere Kunst.“

„Jeder Lehrer muss lernen,
wann es Zeit ist, mit dem Lehren
aufzuhören, das ist eine schwe-
re Kunst.“ Mit diesem Zitat von
Bert Brecht drückte Fritsch in
ihrer Rede aus, wie schwer es
sei, nach solch einer langen Zeit
Abschied von „ihrer“ Schule zu
nehmen. Lobende Worte fand
sie für die Unterstützung des
Kollegiums bei der schulischen
Entwicklungsarbeit:
„Wenn man die Geschichte die-

ser Entwicklungsarbeiten be-
trachtet, die immer im Interesse
der Schüler und mit Blick auf
ihre bestmöglichen Erfolge nach
der Johann-Textor-Schule erfolg-
ten, dann wird deutlich, welche
bemerkenswerten Leistungen
die Kollegen erbracht haben.“
Viele Entwicklungsschritte seien
nur möglich gewesen dank der
Innovationsbereitschaft des Kol-
legiums, das auch unter hohen
täglichen Arbeitslasten stets
fruchtbare Ideen aufgegriffen ha-
be.
Zum Abschied würdigte und

betonte Fritsch zentrale Aspekte
des Lehrerberufs mit dem Zitat
„To be a teacher is to be forever
an optimist“ von Bill Clinton
und Henry Fords Aussage: „Die
Wettbewerbsfähigkeit eines Lan-
des beginnt nicht in der Fabrik-
halle oder im Forschungslabor.
Sie beginnt im Klassenzimmer.“

Musik-Gottesdienst
mit Daniel Harter
EfG Haiger: Multiplikation statt Division

HAIGER (red) – Die Evange-
lisch-Freikirchliche Gemeinde
Haiger lädt für den 27. Februar
(Sonntag, 10.30 Uhr) zu einem
außergewöhnlichen Gottesdienst
ein, bei dem Musik auf Wort
trifft: Daniel Harter, einer der be-
kanntesten christlichen Singer-
/Songwriter in Deutschland, will
das Geheimnis verraten, „wie
wir uns selbst multiplizieren
können“.

„Ich glaube, die Bibel hat eine
hoffnungsvolle Botschaft, mit
der wir diese Welt verändern
können. Jesus hat uns ein Vor-
bild gegeben, wie wir leben, lie-
ben und uns in andere Men-
schen investieren können - und
ich glaube, seine Worte sind
heute aktueller denn je“, sagt
der Theologe Harter. Als Bot-
schafter für das Kinderhilfswerk
Compassion möchte der Gum-

mersbacher den Kindern eine
Stimme geben, die in Armut le-
ben. Geprägt durch den Besuch
seines Patenkindes in Uganda,
hat er auf seinem aktuellen Al-
bum „Neuer Tag“ viele Eindrü-
cke und bewegende Momente
festgehalten. Der Musik-Gottes-
dienst soll eine Mischung aus
seinen eigenen Liedern, Video-
clips und einer lebensnahen Pre-
digt zum Thema „Multiplikation
statt Division“ werden.
Bei dem Gottesdienst in der

Gemeinde in der Schillerstraße
gilt die 3G-Regel. Besucher wer-
den gebeten, einen Impf- oder
Genesungsnachweis mitzubrin-
gen (alternativ ein Schnelltest,
der nicht älter als 24 Stunden ist
und von einer offiziellen Test-
stelle durchgeführt wurde).
Weitere Informationen zu den

Gottesedienst-Angeboten gibt es
unter www.efg-haiger.de.

Förderung für
kulturelle Projekte
Unterstützung für Bildungs-Angebote

HAIGER (red) – Das Pro-
gramm „LandKulturPerlen“ wid-
met sich der kulturellen Bildung
in ländlichen Räumen in Hessen.
Dabei werden Projekte im Lahn-
Dill-Kreis und im Landkreis Lim-
burg-Weilburg gefördert.

Angeboten werden Förderun-
gen im Wert zwischen 1000 und
2000 Euro. Eine persönliche Be-
ratung und ein vereinfachtes
Förderverfahren erleichtern den
Weg zur Projektumsetzung.
Gefördert werden Projekte,

die...
• die aktive Mitgestaltung des

Kulturellen Lebens vor Ort för-
dern.
• integrativ wirken und künst-

lerische Prozesse anstoßen.
• noch nicht begonnen wur-

den.
• noch einen anderen Verein,

einen Künstler oder die Gemein-
de mit einbinden –also in einer

Kooperation umgesetzt werden.
Vereine, Solokünstler, Kommu-

nen, Privatpersonen und Initati-
ven aus den ländlichen Räumen
der beiden Landkreise sind ein-
geladen, sich auf die vollfinan-
zierte Förderung zu bewerben.

Nähere Informationen
gibt es bei dem
Regionalbeauftragten

Bewerbungsfristen sind der 31.
März 2022 und der 15. Juni
2022. Das Bewerbungsformular
gibt es bei Sebastian Hartings
(hartings@lkb-hessen.de oder
0151/56837692), dem Regional-
beauftragten Mitte des Pro-
gramms LandKulturPerlen. Er
steht darüber hinaus vor Ort,
telefonisch oder via Videokonfe-
renz beratend zur Seite und
unterstützt Interessierte bei der
Planung, Umsetzung und Ver-
netzung.

Zum Abschied gab es einige
Überraschungen für die Pädago-
gische Leiterin Anette Fritsch. So
stand plötzlich ein „Ehemaliger“
aus einer früheren G-Klasse vor
seiner Lehrerin und überreichte
einen Blumenstrauß der „alten
Bande“. Hinzu kamen Briefe von
Eltern und Schülern.
Die aktuelle Klasse überreichte
ein Erinnerungs-T-Shirt mit allen

Namen und bekannten „Zitaten“
der Pädagogin: „He, she, it, das s
muss mit“ oder natürlich „In Eng-
lish, please“. Die Klassenspre-
cher Lino Saalbach und Louis
Henrich überreichten eine Urkun-
de „The best English teacher of
the world“ und Tüten mit Süßig-
keiten sowie Blumen-Samen für
den Garten. „Das war sehr bewe-
gend“, gestand die Pädagogin.

ÜBERRASCHUNG, ÜBERRASCHUNG

Emotional ging es bei der letzten Stunde in der Klasse 6G1 zu. Die Schüler hatten sich einige Überraschungen für Anette
Fritsch ausgedacht. Foto: Johannes Linsel/JTS

Schulleiter Norbert Schmidt überreichte das Abschiedsgeschenk. Fotos: Johannes Linsel

Daniel Harter ist in Haiger zu Gast. Foto: Julia Eden

Sonnen Apotheke, freundlich & kompetent, Haiger am Marktplatz,
Tel. 02773 - 912244

AUTOHAUS METZ GmbH, SEAT + SKODA Vertragshändler
KFZ-Service-Werkstatt, Ständig ca. 120 Fahrzeuge auf Lager,
Breitsch.-Gusternhain,Tel.02777/8110-0, www.autohausmetz.de.

Samen Schneider, www.samen-schneider.de
Gartenfachmarkt Haiger, Am Hofacker 4 Tel. 02773 / 810512
Zoofachmarkt Dillenburg, Kasseler Str. 36 Tel. 02771 / 320383

Hill Gerüstbau und -Verleih GmbH, Im Gründchen 10, 35683
Dillenburg, Tel. 02771/265121, info@geruestbau-hill-gmbh.de

Shell Markenheizöl, RC energie GmbH, Im Höfchen 8, 35685
Dillenburg, Tel. 02771 / 87 200, info@rc-energie.de

Sachverständigenbüro für das Bauwesen, Fertighäuser, Holzbau,
Altbau, Innenausbau, Gebäudewertermittlung, Sven Haidhuber, öffentlich
bestellt u. vereidigt, info@gutachten-holzbau.de, 0171/5162438

APOTHEKE

AUTOHÄUSER

HAUS UND GARTEN

GERÜSTBAU UND VERLEIH

HEIZÖL

BAU-SACHVERSTÄNDIGER

Herz zu verschenken?
Das gibt eine Anzeige!


